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Maßnahmen gegen die Not.
Es braucht kaum besonders betont zu werden: die katastro¬

phale Markentwcrtung hat die Mehrheit des deutschen Volkes in
eine geradezu unerträgliche Notlage  gebracht . Alle
Warenpreise steigen mit einer Raschheit und in einem Umfange,
tem die Löhne und Gehälter nicht tm entferntesten ebenso rasch
folgen und den sie nur in sehr seltenen Fällen auszugleichen ver¬
mögen. Hunbcrtiausende von Rentnern und geistigen Arbeitern
sind vom Hungertode bedroht. Millionen stehen vor der Unmög¬
lichkeit, die notwendige Einbeckung ihres Winterbedarfs mit Kar¬
toffeln, Holz und Kohle» vornehmen zu können. Und Deutsch-
lond ist gleichzeitig wieder das Opfer der ausländischen Auf-
und Auskäufer, die die Wirkung der Markentwertung noch
katastrophaler gestalten. Viel zu spät  entschließen sich die
maßgebenden Stellen demgegenüber zu entscheidenden Maß¬
nahmen, und die Erfahrungen mit der bisherigen Durchführung
solcher Maßnahmen haben leider nicht die Ucberzeugung oerttefen
können, daß der Kampf gegen die Ausbeutung her Notlage und
her chaotischen Verhältnisse den wünschenswerten Erfolg haben
wird. Wobei nicht zn verkennen ist, daß — besonders im be¬
setzt en Gebiet — dieser Ein - und Durchführung wahrhaft
wirksamer Maßnahmen Hindcrnifle im Wege stehen, die nicht
von deutscher Seite allein aus der Wekt geschafft werden können.
Es bedarf hier der Einsicht und elckös starken Entgegenkommens
in Alliierten,  und wir können nur hoffen, baß gemeinsam«
Besprechungen und Verhandlungen zu einer Verständigung über
einschneidendere Maßnahmen führen werben, als sie bisher ge¬
troffen wurden . Ebenso ist zu hoffen, daß die Berliner und
Hamburger Beratungen zu einem raschen und befriedigenden Er-
ccbnis führen und daß in allen  Kreisen der Bevölkerung jener
Hpfersinn  erwacht , von dem Herr Siegerwald  in
München als der Grundlage der Aufrechterhaltung des Daseins
unseres Volkes gesprochen hat . Ans der 2. Seite veröffentlichen
wir eine Tabelle über die diesjährigen Ernteergebnisse, die die
kargen rechtfertigt, die tn den Berliner Beratungen zutage treten.

Beratungen in Berlin.
Erhöhung d«s Brotprcises . — Scharfe Maß«

nahmen.
Berlin,  39 . Aug Im volkswirtschaftlichen Ausschuß des

Reichstages erklärte der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft Dr . Fahr,  allerdings sei die Rrotvcrsorqung
kür die nächste Zeit gesichert,  aber angesichts des Niederganges
der deutschen Währung werde ab 18. Oktober der Brotpreis
wesentlich erhöht  werden müssen.

Bezüglich der durch Umlagevcrsahren  zu erfassenden
keireidemcngen bemerkte . der Minister , er werde jeder
organisierten  Obstruktion mit den schärfsten Mitteln ent-
«egentrrten.  Andrerseits müsse aus Billigkcits-
gründen  und aus Gründen der Ansrechterhaltung der Pro-
dnktivität der Umlagrpreis auskömmlich fr st gesetzt
werden. Infolge der Ungunst der Witterung sei die diesjährige
Ante nicht befriedigend  ausgefallen . Sparsamster
Verbrauch  sei geboten. Die RcichSregicrung erwäge daher,
die Herstellung von Starkbicr zu verbieten.

Tic Kartoffelbewirtschaftung  biete ein erfreu»
liches Vild. Um der Teuerung  auf dem Kortosfclmarkte ent-
gkgenzuwirken, sei es aber notwendig, daß die Bearbeitung der
vartossclu in Brennereien  zum mindesten aus den Kon»
«MM des Vorjahres eingeschränkt  werde . Hinsichtlich der
äuckervcrsorgung  seien die Vorarbeiten für geregelte
«Erteilung  im Gange . Insbesondere werde erwogen, die
xrr ftellung von Süßigkeiten , Likören und
Schaumweinen ans inländischem Zucker zu ver-bieten.

Diese Maßnahmen würden durchgreifende Erfolge
: o»  m b r j n g e n, da Deutschland in der Weltwirtschaft das
mdendo Objekt und nicht leitende Subjekt sei. Mau müsse bes-
Md prüfen, , inwieweit den Bedürftigen durch Massen.
'pEisungen  geholfen werden kann; ebenso seien die Kinder-
lpeisiingen  auszudauen . Der ErnährungSministcr forderte
Mrchr M i t t c l an.

Dusche ID. Bpt .) hielt die Durchführung des Gctreidenm-
,°wvc: sahrens jetzt unter den völlig veränderten wirtschaftlichen!

geldlichen Verhältnissen für nntraglor für die Lanbwirtschast.
Dr. Moses lUnabh .) beleuchtete die ungeheuren  G .e-

« « »**• 6ic  unsere Ernährung vom Standpunkte des Arzte?
w's bedrohen. Er nannte die Wirkungen der Unterernährung,
™1 >« katastrophal.  Der beste Beweis hiersvr sei das
nustretkn des Skorbuts,  einer Erkrankung, die man seit 89
«ohr-n in Deutschland kaum gekannt habe.
p f lm  Schluß erklärte Dr . Frhr,  daß die Brrtvendung von

zu Branntweinzwecken  verboten werden solle,
dev ? &~5e Schlemmerei  soll derart eingeschritten merde».
<v,N. öffentlichen Gaststätten die Verabreichung einer zweiten
wnschspeise an den Gast unter Strafe gestellt werden soll.
imu-s8 1* **n» 80- Aug. Wie aus Braunschweig  gedrahtet
„J ?' bat das dortige Staatsmini  st eri um  an den Reichs-
^Wrungsministcr bas Ersuchen gerichtet, schleunigst zu prüfen,

Maßnahmen gegenüber der maßlosen Teuerung und dem
Sucher zu treffen stnd. Dem Wunsche der Landesregierung würbe
? Entsprechen, wenn alle diesbezüglichen Punkte spätestens auf

am 4. und 8. September in Hamburg  stattsindenben Kon-
^cnz der Ernährungsminister erörtert würden

Gegen den Ausverkauf.
Eine Wiesbadener Polizei -Verordnung.

Regierungspräsident gibt unter Androhung der höchst-
wgen Geldstrafen bekannt : ,

siitzD-r außerordentliche Sturz des Wertes der deutschen Mark
M Nneut zu einem so starken Ausverkau, des Kleinhandels,
dnß die öffentliche Ruhe und Ordnung gefährdet erscheint
dĝ daŝ außerordsniliche Maßnahmen seitens der Behörden ge-
»tmfii mir6  daher auf Grund des § 10 Teil II Titel 17 des M-K«iemen Landreckits feer «8 6 12 und 18 der Verordnung vom

lwr li 187 und 189 des

Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltuug vom 80. Full
1883 für den besetzten Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden,
ba der Fall keinen Aufschub zuläßt, vorläufig ohne Zustimmung
des Bezirksausschusses folgende Polizeiverordnung erlassen:

8 i.
Folgende Waren dürfen an Deutsche und an Ausländer nur

in den im Einzelhandel üblichen Mengen  verkauft
werben:

1. Beleuchtungsgegenstände, 2. Küchen und Haushaltungs-
gcgenstände, 3. Lederwaren , 4 Schrcibwarcn, Schulgegenstände,
BUrogegenftände und Büromaschinen, insbesondere Schreib¬
maschinen, 5. Möbel , 0. Gegenstände zur Pflege des Körpers und
der Gesundheit, 7. Fahrzeugbereifungen , die durch Verwendung
von Gummi hergestellt sind.

8 2.
Folgende Waren : 1. Lebens- und*Genußmlttc!, einschließlich

der zur Herstellung dienenden Rohstoffe und Zwischcnerzeugniffe,
2. Kolonialwaren und Gewürze, 3. Wäsche und Kleiblmgsstücke
sowie zu deren Herstellung bienende Stoffe und Zutaten , 4. Kurz-,
Woll- und Baumwollwaren , 5. Schuhwerk, 6. Hüte, 7 Schirme,
8. medizinische und chirurgische Gegenstände, soweit sie unter Zu¬
hilfenahme von Kautschuk hcrstellt sind, ferner Arzneimittel
dürfen nur in den im Einzelhandel üblichen Men¬
gen  verkauft werden A. au Deutsche , B. an Ausländer,
die sich a u s w e i s e n können a) als Ausländer, die im besetzten
Teil des Regierungsbezirks Wiesbaden ihren dauernden Wohnsitz
haben, b) als Angehörige der Streitkräfte der alliierten und
assoziierten-Mächte, ober als als ihnen zugeteilte Personen, denen
die kommandierenden Generäle der Armem einen jederzeit wider¬
ruflichen Paß erteilt habe«, oder als sonstige Angehörige einer
der alliierten Mächte, die von den genaunten Streitkräften an-
gestcllt sind, oder sich in deren Diensten befinden, c) ocks die Mit¬
glieder der Interalliierten Rheinland -Oberkommifsion oder als
deren Familienmitglieder , oder als solche Staatsangehörige einer
der alliierten Mächte, die sich in deren Diensten befinden, oder als
die Familienangehörigen der letzteren Personengrnppe.

An alle übrigen Ausländer  dürfen diese Waren nur
insoweit und nur in solchen Mengen verkauft werden, als zur
Deckung eines augenblicklichen dringenden per¬
sönlichen Bedarfs  erforderlich ist.

Neue TeuerrmgsaMonerr.
Berlin,  30 . Aug. Am heutigm Dienstag vormittag sind

die Spitzenorganisationeu der Beamtenyereini-
gungen und der Gewerkschaften  zusammengetreten , um
eine neue Aktion  der Beamten und Staatsarbeiter ja be¬
raten . Die neuen Forderungen find bedingt durch de» katastro¬
phalen Sturz der Mark , der auch die letzte vom Reich gewährte
Beihilfe , die i« ihrer Gesamtauswirkung 100 Milliarden Mark
überschritten hat , fast wirkungslos  gemacht hat. Um
eine Ausgleichung der Beamten - und Staatsarbcitcreinkomme»
an die Teuerung gu erreichen, soll einmal die Reichsindex¬
ziffer  zugrunde gelegt werden und ferner wollen die Gewerk¬
schaften sich im großen und ganzen an dir Erhöhung anlchnc«,
die vor wenigen Tagen den Arbeitern im Bergbau  vom
Reichsarbeitsministerium gewährt worden ist. Es ist zunächst
beabsichtigt, eine Kommission zum Rrichsfinanzmiuisterium zu
schicken, die dort die Wünsche der in Frage kommenden Kreise
vortragen soll. Es ist damit zu rechnen, baß dann noch im Laufe
dieser Woche sich Verhandlungen im Ministerium anschlietzen
werden.

Köln,  30 . Aug. Die abnorme Preissteigerung beginnt jetzt
auch in Köln wie tn anderen Großstädten Deutschlands i« der
Arbeiterschaft eine große Beunruhigung  hervorzurnfe «.
Es rumort bereits in verschiedene» großen Werken. So haben
gestern, wie »Die sozialistische Republik" mitteilt, die Belegschaften
der Karlswrrke vor dem Direktionsgebände brmonstrirrt
und die sofortige Auszahlung einer Summe  ver¬
langt , weil die zuletzt ausgezahlte Lohnsnmme in zwei Tagen
aufgebrancht  worden sei. Ans Erklärungen der Direktion
hi» wurde eine Kommission gewählt, die erneut mit ihr ver¬
handeln will.

Vor der Entscheidung.
Die Moratoriumsfrage wirb heute oder n-.orgen entschieden

werden. Der gestern vorhandene Optimismus ist inzwischen einer
weniger zuversichtlichen Stimmung gewichen, da die von Eng¬
land  als notwendig angesehene bedingungslose Gewährung des
Moratoriums in maßgebenden französischen Kreisen dem durch
die Pfänder - und Garantie -Forderungen bargcstellten Widerstand
begegnet. Fn Berlin  verfolgt man die franzöfischenVersuche,
die „produktiven Pfänder " durch strenge Kontrollmatznahmen zu
ersetzen, mit Mißtrauen , in London  weist die Presse, und selbst
die „Times " darauf hin , baß nur ein vollständiges
Moratorium  die Lage wirklich bessern könne, während die
geforderten Garantien den deutschen Kredit endgiltig
schäbigen  würden . _ Inzwischen sind Staatssekretär S chr ö -
der und Staatssekretär a. D. Bergmann  zur Verhandlung
mit der Neparationskvmmission in Paris  eingetroffeu , und in
London hat Lloyd George mit den Amerikanern  Oberst
H o u s e und Senator E o x, in Washington Präfldent H a r d i n g
mit Herrn Barthol dt  über die Lage in Deutschland kon¬
feriert . während der Pariser Ministerrat  auf Freitag
verschoben wurde . Fm klebrigen beschränken wir uns auf die
Wiedergabe des folgenden Telegramms:

Paris,  20 . Aug. Die offiziösen Besprechungen der Repa-
rationskvmmisston sind heute fortgesetzt worden. Der Vertreter
der Bereinigten Staaten  hat an den Besprechungen
ernen aktiveren Anteil genommen als bisher. Es sind auch von
ihm gewisse Vorschläge  ausgegangen , die von den übrigen
Mitgliedern der Reparatioltskommission besprochen wurden. Die
Hoffnung. zu einer einheitlichen  Lösung zu gelangen, dark,

„Temps zufolge noch nicht aufgegeben  werbe ».
Trotz aller Dementis herrscht der Eindruck vor, daß die Lösung
noch von der Seite einer verstärkten FinanAontrolke gesunden
werbe, in der auch Amerika ein hervorragender Platz eiugeräumt
wurde, einerseits m «** neuen Wett Vertrauen eutwfiföen.

andererseits um den Wünschen Deutschlands entgeguizukommcn.
Die Stimmung ist auf der gu .zen Linie zvmrfichNcher geworden.
Laut „Jntranstgeant " habcn sich dir Mitgl -eoer der ReparationS-
kowmifsio.l darüber Rechenschaft abgel- zt, daß »in neuer Mark-
stürz um jeden Preis vermieden ,ve d-n müsse, ba die fortschrei¬
tende Preisteuerung zu sozialen Unruhen  führen könnt«.-

Aus dem besetzten Gebiet.
Neues vom Joseph Emeets.

Köln,  20 . Aug. Der Sonderbündler Smeets und feine
Hintermänner haben es verstanden, einen, wenn auch kleinen,
Teil der rheinischen Bauernschaft  vor ihren Wagen zu span-
neu. In der sogenannten Rheinischen Volkspartei hat sich ein«
Rheinische Bauernschaft der Eifel gebildet, die letzten Sonntag
tn Einruhr versammelt war und dort eine „altrhetnische Inter¬
essengemeinschaft innerhalb der Rheinischen republikanischen
Volkspartei gründete . Die vorliegende Entschließung der Ver¬
sammlung übernimmt fast Wort für Wort das bekannte Pro¬
gramm des Herrn Smeets , dessen Politik sie als die einzig rich¬
tige anerkennt . Neu ist nur die Behauptung, baß durch die tat¬
kräftige Mitarbeit der rheinischen Bauernschaft innerhalb der
Rheinisch-republikanischen Volkspartei erst die Aussicht bestehe,
daß die minderbemittelte Bevölkerung des Rheinlandes wieder
in den Stand gesetzt werde, billigeres Brot und billi¬
ger « Kartoffeln  beziehen zu können.

Die rheinischen Verbraucher werben Herrn Smeets gewiß
dankbar sein, wenn sie die Adresse dieser teilt erfahren , von
denen sie billigeres Brot und billigere Kartoffeln beziehen könne».

Vermehrung der amerikanischen Besatzung?
Parts,  30 . Aug. Nach einer „Journal "-Meldnng aus

Mainz  ist in Köln und Koblenz das Gerücht verbreitet , baß
die amerikanischen Truppen am Rhein, deren Anzahl sich seit zwei
Monaten auf achtzehnhundert beläuft, sofort auf dreitausend
verstarkt  werden sollen.

Ein ablehnender Bescheid.
Die Interalliierte Rheinlandkommission har

den von der preußischen  Regierung gestellten Antrag auf
eine allgemeine mäßige Vermehrung der Landjägeret
behufs Bekämpfung der Unsicherheit auf dem Lande
abgelehnt  und ihr anheimgestellt, lediglich in besonders
bringenden Fällen Einzclanträge ans Bewilligung einer neue»
Stell « einzurichten.

Englische Sorgen.
Ernste Lage in Mesopotamien.

London,  38 . Aug. In Mesopotamien ist eine ernste
Krise  entstanden . Während der letzten Tage hat die Unzufrieden¬
heit sehr zugenommen. Sir Cox hat drastische Schritte unternom¬
men, um die «ationalistischc Bewegung zu unterdrücken. Mehrere
Politiker seien verhaftet , Zeitungsredaktenre fortgeschasft und ihre
Zeitungen verboten worden. Die Parteien der Gemäßigten und
dcr Nationalisten seien unterdrückt worben.

Irland.
London,  30 . Aug. Fn der Grafschaft Mayo sn Irland wur¬

den fünf Personen nach dem Verlassen der Kirche, in der für den
ermordeten General Collins die Totenmesse abgehalten wurde , er¬
schossen.

Die Offensive der Türken.
London,  20 Aug. Aus Athen wird berichtet, daß die

Griechen Afium Kara Hissar vor überlegenen Streitkräften haben
räumen müssen.

Athen,  20 . Aug. Heeresbericht vom 28. August: Infolge
der sehr heftigen Ofsensive - es Feindes  wurde
gestern di« Räumung von Afinm Kara Hissar befohlen. Unsere
Truppen besetzten die Linien westlich dieser Stadt . Heute wurde
in Äirbinduog mit der Artillerie ein unternommener heftiger
Kavallerieangriff bei Alvanlar (?) zurückgeschlagen und der Feind
verfolgt.

Der Streik in Frankreich.
Paris,  20 . Aug. Der Generalstreiksbefehl ist tn Paris

und in den Provinzen nur von einem Teil der Arbeiter befolgt
worden . Der Ausstand hat seine größte Ausdehnung im Bau¬
gewerbe angenommen , sowie in der Metallindustrie und der
Automobil - und Flugzeugindustrie. Aus den Vorstädten werden
einige Zwischenfälle gemeldet. Es kam zu einem Handgemenge
zwischen Streikenden und Streikbrechern unh den beschützenden
Polizisten . Die Polizei nahm verschiedene Verhaftungen vor.

Interessant ist die Nachricht, daß bis jetzt noch nicht auf die
fr eiwillige Nothilfe  zurückgegriffen werden mutzte. Be¬
kanntlich bezeichnen chauvinistische Pariser Blätter die deutsche
technische Nothilfo als eine angeblich verschleierte militärische
Einrichtung . -

Paris,  30 . Aug. Nach einer Meldung des „Petit Journal"
aus Lyon  ist es gestern während des Streiks zu einem Zu¬
sammenstoß  zwischen einigen Streikenden und Polizei ge¬
kommen. Die Polizei  griff mit der blanken Waffe
an , wobei sechs Personen verletzt wurden, darunter einige
Polizeibeamte.  Zwanzig Verhaftungen wurden vorge¬
nommen.

Auch in Boulogne kam es zu einem Zusammenstoß zwischen
gllvtz Demonstranten und der Polizei, wobei die Demonstranten
erst burch das Eingreifen von Kavallerie  auseinanderse-
trteben werben konnte».

Dottarkrrrs heute 1V Ahrr etwa 135V.—.
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Deutschlands Abwehrkampf.
Die Bischofskonserenz gegen die Schuldfrage.

Wiesbadener Neneste NachÄchte«

,, , ? ? ?n',Der „Kölnischen Volkszeitung" zufolge be¬
schloß die b-esiährlge Bischofskonferenz  in Fulda gegen

*n emseitiger Auffassung von gegnerischer Seite fortwährend
wiederholte ungerechte Behauptung , daß Deutschland am Kriege
schuld sei, und gegen die furchtbaren Folgen , welche die
französische  Regierung aus einer solchen Schulderklärung
M?ubt ziehen zu dürfen, vor dem Heiligen Stuhl , dem Horte der
Bolkerversohnung, feierlich Protest  zu erheben. Die
Bischofskonserenz gibt damit derselben unerschütterlichen
lieber,zeugung Ausdruck, von der sie 1914 in ihrem gemeinsamen
Hirtenschreiben Zeugnis gab: „Wir , d. h. bas deutsche Volk, sind
unfchulorg  an dem Ausbruche des Krieges . Er wurde uns
aufgezwungcn, das können wir vor Gott und der Welt bezeugen?
^ Weiterhin befaßte sich die Bischofskonferenz von neuem mit
der Lage in den besetzten  Gebieten , wo einer zivilisierten Be-
vöikcrung im Herzen Europas Schmach angetan werde.

Gegen die Verunglimpfung des Reichsgerichts.
. .. ®erlitt,  30 . Aug. Der Arbeiterausschuß deutscher Ver¬
bände, in dem über 000 Organisationen zusammengezogen sind,
legt in einer Erklärung scharfe Verwahrung  gegen die
Verunglimpfung des höchsten deutschen Gerichts durch die Note
der BoMafterkonferenz in der Frage der Aburteilung derKriegsschuldigen ein.

Vom Katholikentag.

Zm August war der Stank , der S « at « w:
Nr. I sehr gut. Mr. 2 gxt. Nr. 8 »>U, -I.ki>vrcUchEiich). » r. e gering. Nr. L fehr gering.

- ü n che n, 30. Aug. Zur zweiten Versammlung des
Katholikentages am Dienstag Nachmittag waren als Ehrengäste
u. a. Kardinal F a u l h a b c r , der bayrische Ministerpräsident
Graf Lerchenfeld,  em Staatsminister und der Landtagsprä¬
sident erschienen. Ueber das Thema „Welche Aufgaben erwachsen
uns Katholiken gegenüber dem Sozialismus von heute ?" sprach
Oberbürgermeister Dr Hipp (Regensbnrq ). In das folgende
Referat „Wir jungen Christen" teilten sich zwei junge Katholiken,
En der lein  lFreiburg ) und Bur läge (Leipzig ), dieser ein
Sohn des verstorbenen Reichstagsabgcordneten Burlage . Beide
fanden mit ihren begeisterten Darlegungen wiederholt die stür¬
mische Zustimmung der Versammlung . Das letzte Referat des
Tages war dem Kölner Domprediger Pater Dyonisius Ort-
siefer  Vorbehalten , der über „Volkssittlichkcit und Volks-
crneuerung " sprach.̂ Der Redner zeichnete ein erschüttern¬
des Bild öer Sittenverwildernng und Sitten-
l o s i g ke i t unserer Zeit , von deren Umfang man keine richtige
Ahnung habe. „Die Erneuerung des Volkes" , schloß der Redner
seine Darlegungen , „könne nur kommen, wenn in Deutschland der
Katholizismus die Ehe und das Kind in ihrer
Heiligkeit rette und  schütze und den Kampf gegen di«
Sittenlosigkeit auf der Grundlage eines positiven Christentums
aufnehme. Merkt auf in Deutschland! Haben wir nicht die
Schmach erleben müssen, daß man es in Deutschland fertiggcbracht
hat , das Leben der Ungeborenen in den ersten drei Monaten als
vogclfrei  zu erklären ? Trotz allem : Unser liebes Deutsch¬
land und seine Zukunft wollen wir uns nicht aus der Seele
reißen lassen. Es kommt — Gott gebe es, bald — ein neuer
deutscher Frühling !" Stürmischer , nicht endenwollendcr
Beifall dankte für die Worte des Redners , mit denen die zweite
Hauptveranstaltung ausklang . — Am Abend vereinte eine lands-
imannschaftliche Feier die Rheinpfälzer,  die in ihrem er-
hebenden Verlauf ein neues Bekenntnis des Rhein-
landes zum Deutschen Reiche und zur Geschlossen-
hett der deutschen Stämme  dai -stcllte.

Den Höhepunkt  der Veranstaltungen stellte die Rede des
Früheren preußischen Ministerpräsidenten Stegerwald  in der
^Generalversammlung der Völksvereine für das Katholische
.Deutschland dar . Stegerwald sprach über „wirtschaftlichen Wieder-
Aufbau und deutsche Volksgemeinschaft." Der Redner erklärte:
!Jn den weltanschaulichen Grundlagen unseres Zeitalters die ent¬
scheidend sind für die Volksgemeinschaft, streiten das Materialist¬
ische und das Geistige um die Herrschaft. Um bas materia»
listische  Prinzip kristallisiert sich der Sozialismus,  das
geistige Prinzip ist am vollkommensten  verkörpert im
Katholizismus.  Eine neue Gemeinschaft unseres Volkes
tibie zum größten Teil von den Arbeitermassen abhängt , ist nur
Möglich, wenn der Beru fs ge danke  stark und mächtig aus
ireliglösen  Wurzeln wächst und zwar so mächtig, daß er den
-Klasfenkampfgedanken erstickt . Das lebendige
Verhältnis zwischen Arbeiter und Arbeit  muß
.wieder hergestcllt werden, aber nicht durch Mechanisierung der
Arbeit , sondern durch die Religion . Die Bereitschaft zur
Gemeinschaftsarbeit des Katholizismus und des Protestantismus
hie in ihrer Grnnöanschauung verwandt sind, hält Stegerwald

Vorbedingung auff) füt &en mixU
WWiederaufbau,  der nicht recht dem Prinzip der Zweck-
Mäßigkeit. sondern der ewig geltenden Sittengesetze er-

Preußen.
Mecklenbg. » Schwerin
HS&cften&uta »Qii  tlifc
Oliwuburg . . .
Schaumburg-Lippe
Lippo » • . «
Waldeck . . . .
Braunschweig . .

Sachsen .
Thüringen
Hessen. .

Württemberg . -
Baben . . . .
Vurchsümittsertrag

SeulMen «eich
(August 1922)
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folgen muß. Wir haben den evangelischen Mitbrüöern die Hand
gereicht, an ihnen ist cs, sie zu nehmen, sagte der Redner . Er
wolle, daß die Sozialdemokratie vom christlichen
Volksteil überwunden werde,  und zwar von innen
heraus . D,e Lösung der Ernährungsfrage  wird nicht ge¬
lingen, wenn nicht der gespannte Geist zwischen Stadt und Land
ein anderer wird und wenn nicht "ber Opfergeist  fürs ganze
gepflegt wird.

Das paritätische Zusammenwirken von Kapital und Arbeft
inuß gepflegt und entwickelt werden , sagte der Redner , und das
gewerbliche Schlichtnngswescn muß aufgebaut werden.' Staats,
betriebe sind nicht das Allheilmittel für die Arbeitnehmerschaft.
Endlich müssen Staat und Wirtschaft organisch znsammenwachsen.
Der Reichswirtschastsrat muß ausgebaut werden, um den wirt¬
schaftlichen Kräften Einfluß beim Wiederaufbau zu sichern.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Dampferkatastrophe.

-Santiago de Chile,  29 . Aug. Der chilenische Dampfer
„Jtata " ,st gescheitert. 180 Fahrgäste und die Besatzung find um-gckomme«.

Eisenbahnnnsälle.
. , Gestern stieß bei Nikolai im Kreise Pleß ein Güterzug, der
das Haltesignal uberfahren hatte, auf einen Rangierzug . Bei des,
Zusammenstoß wurden beide Lokomoiioeu und zehn Güterwaaen
zertrümmert . Bis jetzt werden sechs Tote und acht Verletzte ge¬
meldet. Der Schaden ist bedeutend.
. dar i s , 30 Aug. Nach einer Havasmeldung aus Amiens ist
der Schnellzug Paris -Lille zwischen den Stationen Miraucourt
und Beaucourt -Hamel entgleist. Personen sind nicht zu Schabengekommen.

Das Konzert aus dem Aether.

Ginweihung des Erzberger -Denkmals . Aus Griesbach
iSchwarzwalb ) wirb gemeldet: Bei der feierlichen Einweihung
d" zum Gedächtnis Erzbergcrs an der Mordstelle auf der Kniebis-
hohe bei Griesbach errichteten „Materl " hielt der erste Vorsitzende
des badischen Zentrums , Landtagsabgeordneter Prälat Dr . Scho -
f e r , die Gedächtnisrede. Die Reichstaqsfraktkon des Zentrums
war durch Frau Abgeordnete Teusch (Köln ) vertreten . - Die
Gedächtnisfeier in Biberach, wo Erzberger begraben ist, begann
m,t einem feierlichen Requiem, das Bischof S chm i d von Grünau
aus Ehur zelebrierte und an dem Frau Erzberger mit Tochter
sowie zwei Brüder Erzbergers mit ihren Familien teilnahmcn
Nachmittags fand die Enthüllung des Gedächtnis-Grabmals statt.

Vom Stiesvater erschossen. In Buxtehude bei Harburg ist der
Sohn des verstorbenen Direktors der dortigen Malerschule Eifer-
wag von seinem Stiefvater , dem Oberleutnant a. D. Schich, er-
schossen worden. Zwischen beiden bestanden schon seit längerer
Zeit  Familienstreitigkeiten.

Der tragische Tod einer Mutter . Auf dem Hamburger Sie«-
schauzcn-Bahnhof sprang die Ehefrau Söhl auf ein Fernbahn
gleis , auf das unvorsschtigerweise ihr vierjähriges Söhnchen ne,
raten war , packte ihr Kind und reichte es dem herbeigecilt!,
Vater hinauf . In diesem Augenblick fuhr der Berliner D-Z»,
ein. Die Frau wurde überfahren und war auf der Stelle tot

Für 3 Millionen Schmucksachen im Hotel. In einem Hotel it
Saßnitz wurde ein Diebstahl von Schmucksachenim Wert - m
annähernd 3 Millionen Mark verübt . Die Bestohlene ist einerlei
Ruth Hoykkin-Smith , die erst kurz vorher aus Berlin in Saßnff
eingetroffen war.

Die Sühne . Der Doppelmörder von Landshut , Ludwig EitelS
der die Witwe Langmüller und ihre Tochter beraubt und w
mordet hat, ist am Montag im Gerichtsgefängnis Lanöshut buch
Erschießen hiugerichtet worden. Er ging seinen letzten Gang M
blutig und ohne Reue.

Ein Badhaus für 30 Millionen . Die GesellschaftBad Heidel¬
berg - A.-G. errichtet zurzeit ein Badehaus , dessen Unkosten «nj
30 Millionen veranschlagt wurden . Der Westflügel mit 120 M>
len soll noch in diesem Jahre fertiggestellt werden.

Acker-Enteignung . In Kestorf bei Braunschweig enteign««
der Regiernngsausschutz für die Nachprüfung des Ernteergebnisse«
ernem Besitzer kurzerhand elf Morgen Acker, weil er bas La»!
nur mangelhaft bewirtschaftet hatte. Der Acker wird nun gegen
Kornwert an strebsame Landwirte verpachtet.

Fünfnndstcbzig Bergleute in Gefahr . Aus San Francisc,
wird gemeldet: Nach einer aus dem Grubenbiiro eingegangem
Nachricht wurden 75 Bergleute , die Nachtschicht einer Grube ff
Jackson in Kalifornien , infolge eines um Mitternacht «ü*
gebrochenen Brandes verschüttet. Eine Nettungsabteilung ist nch
Jackson unterwegs , um zu versuchen, die verschütteten Vergleich
zu retten

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für

100 belgische Franken . . 10 830,80 Mark
1 Pfund Sterling . . , 6 342,05 „
1 Dollar . 1423,21 ■„

100 französische Franken . 11285,85 „
100 österreichische Kronen . 1,95%' „
100 polnische Mark . . . 19,— „ (nicht amL!
100 holländische Gulden . . 55 430,60 „

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . . . 22 Celsiu«
Tief st wärme der letzten Na&t . 15 Celsins

Voraussichtliche Witterung : für morgen:
Unbeständig, zeitweise Regen. Der hohe Druck ist völlig ns
Osten abgeörängt . Die Ausläufer einer ausgedehnten Depression

beginnen unsere Wetterlage zu beherrschen.

Die drahtlose Telephonic in Amerika.
Von Moritz L o e b.

Elf Jahre find verstrichen, seit zum ersten Male der Gesang
Earufos auf den unsichtbaren Schwingen der drahtlosen Tele-
phonie von der Metropolitan Opera in New-Iork durch den

,r*7c' weilenweite Fernen getragen wurde. Ein neues tech¬
nisches Wunder war damit der Menschheit geschenkt/ein Wunder,
vas ,u feiner umfassenden Bedeutung bei uns noch kaum ge¬
würdigt worden ist. Denn während in der neuen Welt die draht-
lose Telephonie während des letzten Jahrzehnts geradezu riesen-
chafte Fortschritte gemacht hat, während in Amerika Menschenwitz
E .^ charfsinn gewetteifert haben, unserem Zeitalter ein neues,
köstliches Kulturgut nahezubringen , hat in Europa der Aberwitz
blindwütiger Zerstörung furchtbar gehaust und namentlich

L-euts -chlan -d durch den verlorenen Krieg auf eine Stufe der
Entwicklung zurückgeschraubt, die mindestens um eine Generation
der Entwicklung herhinkt, deren sich in technisch-kultureller Hinsicht
heute die neue Welt erfreut.

Das Prinzip der Telephonic ohne Draht war zwar schon
vor länger als elf Jahren gelöst: aber die technische Durchführ¬
barkeit scheiterte anfangs an der überaus geringen Stärke der
-durch die elektrischen Wellen in den Raum getragenen Töne
Eine äußerlich nnscheinbare Erfindung mußte erst gemacht wer¬
den, die, wie das Mikroskop dem Auge, dem Ohr die leisen Töne
vermittelte , zu deren Aufnahme bas menschliche Höhrorgan allein
nicht im Stande war . Es war im Jahre 1908, als der Ameri¬
kaner Dr . Lee de Forest den Detector, jene kleine Verstärkerröhre
"erfand, die unter dem Namen „Andion" heute in Amerika jeder¬
mann bekannt ist. Es ist ein winziger Apparat , nicht größer als
eine Glühbirne , die mit der Hand umschlossen werden kann, und
in der sich drei Elektroden befinden. Das Wunberinstrument
hat die Eigenschaft, die schwachen, drahtlos übermittelten Signale
so zu verstärken, daß sie mit größter Deutlichkeit nnd in ihrer
natürlichen Intensität durch den Empfangsapparat abgehört
werden können. Anfangs war das Interesse der Fachkreise für
die Verstärkerröhre merkwürdigerweise sehr gering : dem Er¬
finder blieben Enttäuschungen nicht erspart , und der klingende
Erfolg war so gering, baß de Forest, der sofort Patente in allen
Kulturländern genommen hatte , nicht mehr im Stande war , seine
Auslanbspatente weiter zu bezahlen. So mußte er auch das
deutsche Patent verfallen lassen, und cs blieb ihm nichts anderes
übrig , als unter Verzicht auf die wirtschaftliche Sicherung seiner
Wrfindung an seinen deutschen Vertreter zu schreiben: „Hier W

eine Gabe eines amerikanischen Erfinders an das Deutsche
Reich. . Deutschland hat freilich bisher von dieser Gabe in be¬
schränktem Umfang Gebrauch gemacht, und nur in der drahtlosen
Telegraphie sowie im Ferntelephonverkehr ist die Verstärkerröhre
bei uns nutzbar gemacht worden.

Man kann sagen, daß das Audion, wie cs drüben allgemein
genannt wird, geradezu eine sprunghafte Fortcmvicklnng der
Kultur in Amerika verursacht hat. In einem Land von so unge¬
heuerer Ausdehnung, wie cs die Vereinigten Staaten sind, müssen
naturgemäß weite Kreise des Volkes, die nicht das Glück haben,
ru oder nahe bei den großen Städten zu wohnen, von den meisten
kulturellen Errungenschaften der Menschheit fernbleiben : sie
müssen auf fast alles das verzichten, was , vom reinen Naturgcnuß
abgesehen, die Schönheiten des Lebens ausmacht. Millionen von
Farmern im Innern des Landes, die hunderte von Meilen von
der nächsten Großstadt entfernt wohnen, haben kaum jemals Ge¬
legenheit, einen Kunstgenuß in sich aufzunehmcn, ein Theater
zu sehen, das diesen Namen verdient , ein Konzert oder eine Oper
zu hören. Ihnen bringt heute die drahtlose Telephonic hundert
Dinge, die sie früher nur vom Hörensagen kannten, bis in das
entlegenste Blockhaus, nnd es gehört dazu nichts, als eine kleine
Rahmenantenne und ein Sludion, das jeder für vielleicht 25 Dol¬
lars erstehen kann, um abends in aller Behaglichkeit an all dem
tcilzunehmcn, was Hunderte von Meilen weit im Getriebe der
Weltstadt^vor sich geht. In einem Kreise von Fachleuten be¬
richtete dieser Tage der bekannte Funkeningenieur Dr . Sigmund
Loewe von der fabelhaften Ausdehnung , die die drahtlose Tele-
phonte wahrend der letzten Jahre in Amerika erfahren Hai.
Hunderte von Fabriken beschäftigen sich heute schon mit dem Bau

Apparate , und der jährliche Umsatz dieser Industrie hat be¬
reits die Höh« von 600 Millionen Dollars erreicht, eine Smume,
die man im heutigen Markwert kaum anszndenken vermag.

Operetten , Konzerte, Predigten bekannter Kanzel-
redner ^ werden — wohlverstanden im Original — ebensogut

Richtungen verbreitet , wie die neuesten Nmh-
Berichte über die verschiedeu-

artigstcn sportlichen Ereignisse. Ja , die Zeitungen wetteifern
gerai^zu in der Verteilung der Ausnahmeapparate . um ihren
Inhalt bis in d«e entlegenste Blockhütte des Urwaldes oder der

^ tragen . So haben beispielsweise dt
? ^ als 30-000 Empfangsapparate gratis an
bas Publikum abgegeben. In , edem Barbierlaben hängt au der
Tand das „Audwn , aus dem dem Kunden von den besten Vor- ■
tragskunstlern die neuesten Witze erzählt werden wÄrend ^
«ugeserft im Lehustuhl sitzt. Ä nMU,r-cnö -«

| erst eine besondere Technik der Deklamation aneignen, weil fff
gewohnt, vor einem großen Auditorium zu sprechen, anfangs vo>
dem Sprcchapparat nicht die rechte Resonnanz fanden.

Es ist kein Wunder , daß in Amerika unter diesen Umstänbc«
heute jeder kleine Junge über das Wesen der drahtlosen Tc>t°
phonie genau Bescheid weiß. Aber auch in England  macht st
jetzt rasche Fortschritte , und um ihre Verbreitung zu föröevt
will man Apparate gegen eine kleine Lizenzgebühr abgeben. N
Deutschland hindert bisher das starre Postregal  die Ei«'
siihrung der Erfindung , und dieses Festhalten an dem Mono?«'
droht uns von einer der bedeutcnsten kulturellen Errnngensch«!'
ten, die sich bald alle Länder der Erde erobert haben
fernzuhalten . Aber schon aus diesem Grunde wird es kaum »«
lange möglich sein, das Monopol aufrecht zu erhalten , soweit c?
sich als ein Hemmschuh für die Nutzbarmachung des drahtlose«
Privatverkehrs erweist. Es mögen jetzt 15 Jahre her sein, st''
der Schreiber dieses mit ein -m Aprilscherz von der Erfind«»?
eines „drahtlosen transportablen Telephons " die Leser foppte.W»e
bamak-s ein Scherz war , ist heute Wirklichkeit geworden, in ein-»'
Ausmaß, das sich vor drei Lustren auch die kühnste Phantai«
nicht hatte träumen lassen

Das letzte Mittel , um unter die Haube zu kommet
Eine Anzahl junger Pariserinnen hat sich zu einem Verband

zusammengeschloffen, um das letzte Mittel zu versuchen,
immer . schwieriger werdende Eheproblem zu löse». Die f"!
yangcrinnen dieser von der Rot der Stunde geborenen Verein

bi« weder Präsidenten noch Statuten hat, tragen unter de
Umschlag versteckt ein grünes Seiöenbändchen. Wenn sie auf »jv
Untergrundbahn , im Restaurant oder ans der Straße einemj«E
Mann begegnen, der sich für sie zu interessieren scheint, so IE.
gen sie. wenn ihnen der Jüngling gefällt, den Umschlag Z«Ewen» iyiien oer MlngtiNg gesaut, den Umschlag
iino zeigen ihm bas Seidenbändchen in der Farbe der Hoff«».'' ,
Es vertritt die Stelle einer Anzeige, die besagt: „Ich sucheer
Annäherung , aber wohlverstanden eine ehrbare . Ich bi« 1*2:r. c. * ~ ~i.tr * v •vv *; »vvv |mmivil CHIC \ ) U| v *»»
And, Sie es auch?" Die Pariser Blätter versichern, das «^
«berfahrcn, das Schüchternen die Annäherung erleichtert und c

-ch die Kosten des Zeitungsinserates - erspart , habe schonMite Eraebvili , ««»re , .XJ * ociuuiyyiuiviuics - er,pari , yave Iwv»
fl«te Ergebnisse gezeitigt. Die jungen Mädchen hoffen, daß

Banner diesem Beispiel folgen und ihnen durch«'
ähnliches äußeres Zeichen zu erkennen geben werden,
Eche Absichten haben. Dann wird dieser Weg bald M
«ehr nugewötznljch" hin . 1 0
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Deutsches Turnen.
De? Kampf um das Völsungcnhorn . Die Austragung der

gllsährigen Kämpfe während des Feldbergturnens um bas B ö b
sungenhvrn  fand am letzten Sonntag nach dem volkstüm¬
lichen Wettkämpfen statt . Sieger blieb dieses Jahr der Turn-
verein 18 68 , Frankfurt  a . M . Sieger beim Kampf um
den Jahnfchild blieb der Turnverein Mainz.

Oeffsn -Nassau und Umgebung.
Die G - trcidcumlage im Landkreis Wiesbaden.

Aus dem Länöchen wird uns geschrieben : Nach einer letzten
Verfügung des Herrn Negierungspräsidenten über die Getreide¬
umlage in diesem Jahre soll nicht , wie anfangs geplant war nach
kcr Getreideanbaufläche , sondern nach den Betriebsgrößen nmge-
lcgt werden . Es ist dabei die Möglichkeit gegeben , auch nicht gc-
treiöeanbauende landwirtschaftliche Betriebe zur Umlage herän-
zuzichen. Z . B . Waldgütcr , Weinberge , Gemüse - und Weide¬
wirtschaften . Durch diese neue Bestimmung soll jedenfalls dem
reu der Landwirtschaft im vorigen Jahre erhobenen Einwand , daß
lediglich die Anbaner von Getreide eine Belastung erführen , im
Rahmen des Möglichen Rechnung getragen werden . Die Ver-
teilung der Umlage auf die gesamte landwirtschaftlich genutzte
Fläche bietet auch ein Mittel , um den Rückgang des Getreide-
anbaues zu verhindern . Der Landkreis Wiesbaden soll 11888
Doppelzentner gegenüber 17 868 im Vorjahre aufbringen . Es
muß aber bezweifelt werden , ob bei der diesjährigen teilweise
völligen Mißernte die genannten Mengen aufgebracht werden
können. Von berufener Seite aus ist gegen die Höhe des Liefer-
solls Einspruch erhoben worden , mit welchem Erfolg , bleibt ab-
zmvarten . Die Form des Ganges bei der Aufbringung der Um¬
lage ist die gleiche, wie im Vorjahre . Die Gemeinden haben zwei
Ausschüffe zu bilden , einen Umlage - und einen BeschwerdeauS-
schuß, zu dem Umlageansschnß sind nur Erzeuger hinzuznziehen.
Die Mindestzahl ist drei . Hat der Ausschuß die Verteilung be¬
endet, so ist das Resultat öffentlich eine Woche lang auf der
Bürgermeisterei ansznlegen . Fühlt sich ein Erzeuger zu sehr
belastet , so muß er innerhalb zweier Wochen Beschwerde bet dem
Beschwerdeausschus - einreichcn . Die Entscheidung dieses Aus.
schusses ist endgültig . Bei der Verteilung der Umlage ist im
Auge zu behalten , daß 28 Morgen Betriebsgröße von der Ab-
gal>e von Getreide befreit sind.

Ranbüberfall am Jagdschloß Niederwald.
, * RüdrSheim , 38. Aug . Am Montag abend wurde

auf dem Wege vom Restaurant Jagdschloß nach Aßmannshausen
ein Ehepaar von zwei Burschen im Walde mit vorgchaltenem Re¬
volver angehalten . Deni Mann wurde ein grauer Handkoffer
mit Herrenwäsche , feine silberne Remontoiruhr , die Brieftasche
aus Sechundleder mit Ausweispapieren auf den Rainen Fleck
aus Essen lautend , gestohlen , der Frau eine Handtasche aus
Krokodilledcr mit 588 Mark Inhalt . Die Tater waren 28—25
Jahre alt , 1,65—1,78 Meter groß , bartlos und trugen grau¬
grüne Militärkleider . Der eine hat im Unterkiefer eine große
Zahnlücke.

* Kloppcnhcim , 38. Aug . Der Vorstand der Inter-
esse nge me in sch a ft der Kriegsopfer  E . V. Kloppen-
beim beschloß in seiner Sitzung am 18. ds . Mts . die Neuwahl de?
aufgelösten kom. Ausschusses . Es wurden gewählt : die Herren
Karl Geyer , Heinrich Wex , Karl Goßmann , Ferdinand Görtz,
Johann Ungeheuer und Hans Malcherek . sämtlich ans Kloppen-
hcim. Anstelle des seitherigen Schriftführers trat bis zur
satzuugsmätzigen Neuwahl als kom. Geschäftssekretä 'r Herr
Arthur Schuhmacher aus Naurod und anstelle des verstorbenen
Hauptkassierers der Ob .-Sckr .-Anw . Herr Karl Maukel , Kloppen-
he>m als Rendant der Kassenvcrwaltung.

wd . Mainz , 36. Slug . Verunglückte Radlerin.  Am
Montag nachmittag nach 2 Uhr verlor eine , die Parkusstraße
hcrunterfahrenbe junge Dame die Herrschaft über ihr Fahrrad
und »uhr mit aller Wucht auf einen , durch die Bahnhofsstraße
fahrenden Straßenbahnzug . Erheblich am Kopfe verletzt , wurde
me Unglückliche blutüberströmt in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht.

** Hattenheim . 38. Aug . 68jähriges Stiftungsfest.
Der Männergesangverein Hattenheim feiert am Sonntag , 3. Sep¬
tember, in engem Rahmen sein 68jähr !ges Stiftungsfest.

** Oestrich , 38. Slug . Spurlos verschwunden  ist seit
einigen Wochen der 56 Jahre alte Fabrikarbeiter Peter Rieth
von hier , ohne daß bis jetzt ein Lebenszeichen von ihm bekannt
sst. Rieth führte seinen Haushalt allein und nimmt man an.
daß ihm beim Spaziergang ein Unglück zugcstoßen ist. — Der
diesige Turnverein  hat beschlossen, sein 75jähriges Stif-
5>ugsfest nebst Weihe einer neuen Vereinsfahne Anfang nächsten
Jahres in größerem Rahmen zu veranstalten . Die affe Vereins¬
ame ist ein altes wertvolles Stück , noch aus den 1816er Jahren,
n> den alten schwarz -rot -goldenen Farben und will der Verein
dieselbe, um sie vor weiterer Zermürbung zu verschonen , unter
Worischen Schutz stellen.

fpd . Limburg , 36. Slug . Vom Finanzamt Limburg,
hiesige Finanzamt hat wegen seiner Strenge , mit der es

»egen die Steuerhinterzieher vorgeht , schon eine gcwiffe Berühmt¬
st erlangt . Am" Samstag bestrafte es den Gcrbereibesitzer
'strbinand Schranke ! aus Hadamar wegen versuchter Steuer¬
hinterziehung zu einer Geldstrafe von 31375 Mark.

Vermischtes.
: , Ererbung der Kahlköpfigkeit . Die in jüngster Zeit aus-
Ktuchte Meinung , daß die jetzt modernen Stirnbänder und ähn-
’9C Apparate Haarausfall verursachen , lenkt die Slufmerksamkeit

« 'Eber auf die Ursachen der Kahlköpfigkeit in ihren verschiedenen
Erscheinungsformen . Erfahrungsgemäß sind ihr ja die Frauen
"Mi weniger ausgefctzt als das starke Geschlecht, und dieser Um-
annb bleibt bis ins höchste Sllter bestehen, wo der Kopf der übcr-
? !.Ek!enden Mehrzahl der Männer seinen Haarwuchs verliert,
"ayrend bei Frauen in der Regel nur ein Dünnerwcrden der

vaare zu beobachten ist. Man hat diese eigenartige Erscheinung
R verschiedene Weise zu erklären versucht und unter anderem

die These ausgestellt , daß die jetzt für alles mögliche ver-
« „ vrtlich  gemachten Drüsen der inneren Sekretion dabei eine

spielen . Ohne Zweifel ist die größere Sorgfalt und Aus-
«E' tmmkeit , die die Frauen ihrem Haar widmen , nicht ganz ohne
7 ' l" enst daran , daß st- in diesem Punkt so viel günstiger gestellt
- ^ azu mögen zwei weitere Ursachen kommen : die Kopfhaut
"er « rau ist dicker und fettreicher und ferner übt die größere
"nge des Haars auf die Haarwurzeln einen Reiz aus , der an¬
regend wirkt . Seit alters her hat man für den Kahlkopf in erster
-wie Vererb » na verantwortlich gemacht. Ihr Einfluß wurde bei

Form der Kahlköpfigkeit beobachtet ; er erstreckt sich bis aus
°°u Zeitpunkt des Beginns , auf die Ausdehnung usw ., sodaß pch
°uf diesem Gebiet häufig in allen Einzelheiten das wiederholt,

sich fo,j 6em  c jit &ie  Vererbung in Betracht kommenden Vcr-
Mdten gezeigt hat . Die Erblichkeit berührt auch die norm des
Fadels und die Art der Verbindung der Kopfhaut mit den
varunter liegenden Partien . Festes Anliegen der Kopfhaut an die
^deldecke beeinträchtigt die Ernährung der Teile auf denen die
? °° re wachse» , sodaß es nur zu einer mangelhaften Blutzujuhr
wnrn,t . Während die Haut an den Seiten und am unteren Teil

brnterkopfes , wo der Haarwuchs erhalten bleibt , leicht beweg-
«Kjft zeigt sie sich an den kahl werdenden Stelle n festanliegend,
" " des dürfte doch die Erblichkeit allein nicht genügen , das Nebel,

Aug.
SI. und
Diana.

Meter.
3. Frei-

Tot.

Wiesbadener Neueste Nachrichte«
wo es auftritt , zu erklären . Ein wesentlich zu seiner Ausbreitung
beitragender Faktor ist noch die Seborrhöe oder Schuppenbildung,
die übermäßige Absonderung der Talgdrüsen , bei der das Haar
fein , weich und kurz wirb . Mit Unrecht nimmt man häufig an.
daß ,der zurückgebliebene , noch sichtbare Flaum genüge , einem
neuen , kräftigen Haarwuchs als Grundlage zu dienen . Dazu kom¬
men schließlich andere in geringerem Grade , aber doch unbestreit¬
bar ungünstig wirkende Ursachen . Man hat schon darauf hin-
gewiescn , daß die vorzeitige Kahlheit der Männer .Angenommen
habe , seitdem die Gewohnheit , das Haar zu ölen oder einzusetten
der Sitte Platz gemacht hat , es täglich mit Waffer anzufcuchtcn .'
Sluch das Tragen schwerer und festanlicgender Kopfbedeckungen
dürfte in gewissem Grade die Durchblutung der Kopfhaut hem¬
men und , wenn cs sich hier auch nur um Einwirkungen handelt,
die mit Unterbrechung wirken , in seiner steten Wiederholung doch
schließlich nicht ckhne Einfluß sein.

Humor.
Ausweg . Ein Jüngling war in einem Klub eingeftthrt wvr-

den und beteiligte sich dort am Kartenspiel . Leider wurde er
beim Mogeln erwischt . Die entrüsteten Mitspieler packten und
warfen ihn kurzerhand zum Fenster hinaus . Zum Glück war
der Klub im Hochparterre gelegen , und der Jüngling fiel in den
Garten und kam mit einigen Abschürfungen davon . Voller Wut
rannte er zum nächsten Rechtsanwalt und fragte : „Was soll ich
nun in der Sache tun ?" Der Rechtsanwalt antworete trocken:
„Ich rate Ihnen , künftig nur in Parterre - Räumen  Karten
zu spielen ."

Sport und Spiel.
Rennen zu Baden -Baden.

Baden - Baden,  29.
K i n c s e m - R e n n e n. 4g 888 M . 1488 Meter . 1.

E v. Weinbergs G rafFerry ($ . Schmidt ), 2. Alm , 3.
Ferner lief Amanda . Tot . 18 :18, Pl . 18, 16 :18.

Sachsen - Weimar - Rennen.  74 668 M . 2888
1. Graf Slrnims Liebesgott  sO . Schmidt ) , 2 . Rih,
beuter . Ferner liefen Eiweiß , Alamund und Gallipoli III
88 :18, Pl . 27 , 26 :18.

F r e m e r s b e r g - Sl u s g l e i ch. 63 880 M . 2400 Meter.
1. Gräfin Ostheims H e n u sO. Schmidt ), 2. Fillipow , 3. Dunst.
Ferner liefen Jahn , Südtiroler , Räuberhauptmann , Haczar , Ra
dames und Trancz . Tot 43 :18, Pl . 13, 45 , 17 :10.

Zukunfts - Rennen.  86 888 M . 1288 Meter . 1. Sl. und
C. v. Weinbergs Augtas  sO . Schmidt ), 2. Novize , 3. Main¬
berg . Tot 16 :10,

Jffezheiryer - Jagdrennen.  41000 M . 3600 Meter.
1. Ruckdeschels Zwinger (Schüller ), 2. Karl der Große,
3. Hagelschlag . Ferner liefen Cäsar , Styr und Delfin . Tot.
84 :10, Pl . 16, 16 :10

Heyden - Linden - Erinnerungs - Jagdrennen.
49 888 M . 4800 Meter . 1. Pfisters Kätherl  so . Waldau ) ,
2. Erich , 3. Tip . Tot . 22 :10.

Rennen zu Magdeburg.
Magdeburg,  2g . Aug.

Preis vom Dom.  40 808 M . 1800 Meter . 1. Sklareks
E i g i l b e r t lRastenberger ), 2. Schwarze Kutte , 3. Kiltinte.
Ferner liefen Lebemann , Leuchtfeuer , Maifritzdorf , Rekord , Tango,
Biene , Principefla , Revanche und Schönheit . Tot . 21 :18, Pl 13,
13. 25 :10.

Preis vom Mittags fee.  40 000 M . 3888 Meter.
1. Rieses Memento (Dorff ) , 2. Medusa , 3. Meniko Ferner
liefen Fuhrpark , Csebogar , Buvar , Gemsjäger und Poesie . Tot
17 :18, Pl . 12 . 18, 17 :10/

P r e i s v o in R o t e h o r n. 50 800 M . 2088 Meter . 1. Le-
wins Staffel  st ab (Braun ) , 2. Jsabella , 3. Lobredner . Fer¬
ner liefen Jnclan , Maharadja , Ekkehard und Elida . Toi 31 :18,
PI . 13, 13, 27 :18.

Großer Miaina - Preis.  100880 M . 2208 Meter.
1. Porakts Hüteger (Preißler ), 2. Fliegerin , 3. Döberitz.
Ferner liefen Darbanos , Reinweiß , Endegui , Falter , Mobil und
Palme . Tot 166 :18, Pl . 41, 65. 67 :18.

Reimarns - Erinnerungs - Jagdrennen.  50 08o
Mark . 4000 Meter . 1. Ehrenfrieds Revolte (Senkpeil ) , 2. Brise,
3. Putnik . Ferner liefen Corona , Borysthene , Potztausend , Kiek
in die Welt , Smaragd , Sprecwald und Schwarzblau . Tot . 138 :18,
31. 16, 31 :18.

P r e i s d e r K r e u z h o r st 40 808 M . 1688 Meter . 1. Le-
wins Vestalin (Braun ) , 2. Ulan II . 3. Otello . Ferner liefer,
Eontrahent , Glückskind . Brandineister , Namaß ' s , Sankt Bernhard,
Katzenjammer , Manichäer , Minestra und Chouan . Tot . 19 :18,
Pl . 12, 15, 19 :18.

Preis der Salzquelle.  48 880 M . 3288 Meter . 1. Wek-
vös Altmärker (Thalecke ) , 2 Esprit , 3. Jesiy . Ferner liefen
Dotr , Flora . Verdi , Dolce und Theorie II . Tot . 25 :18, Pi . 14,
23, 15 :18.

Fußball . Sportverein Wiesbaden gegen V . f. R.
Neu - Isenburg  3 : 2. Trotzdem der Sportverein Wies¬
baden wiederum mit einigen Ersatzleuten antreten mutzte , konnte
er als verdienter Sieger den Platz verlassen . Diesmal zeigte die
Mannschaft anerkennenswerten Eifer und , namentlich in der
zweiten Halbzeit , gutes Können . Der Gegner stellte eine äußerst
schnelle und vorzüglich dnrchgebildcte Mannschaft , aus der der
Halbrechte und Mittelläufer besonders hervorragten

Radsport . Der Gau 9 Frankfurt a . M . Bund Deutscher
Radfahrer unternimmt am Sonntag , 3. Sept . seine 3. und letzte
diessährige Ganwanderfahrt nach dem Rheingan zu dem herrlich
gelegenen Kloster Eberbach . Slbfahrtszeit und Fahrstrecke sind
den Vereinen und Einzelfahrern freigestellt , Bedingung ist nur
das Eintreffen zwischen 11 und 12 Uhr vormittags in Ebcrbach
zur ersten Wertung Nach Besichtigung des ehrwürdigen Klosters
unter fachkundiger Führung wird die Wciterfahrt über Hatten¬
heim , Eltville nach Schierstein , wo zum zweiten Male gewertet
wird , angetretcn . — Der Herbst - Gautag  des Gaues 9
Frankfurt a . M . des Rundes Deutscher Radfahrer findet am
Sonntag , 18. Okt ., im Saale des „Karlshofes " , Seilerstraße in
Frankftirt a . M ., statt.

Radsportklub 1987 Wiesbaden . Bei dem am 27. August von
der Vereinigung der Bundesradfahrervereine des besetzten Ge¬
bietes Ga » 9 Frankfurt veranstalteten Vierer -Mannschaftsfahren
über 188 Kilometer konnte die erste Mannschaft (Diefenbach , Not-
nagel , Heuß , Schwenk und der jugendliche Leo Zindel ) de? Rad¬
sportklubs 1907 einen überlegenen Sieg mit 3 Stunden 45 Minuten
49 Sekunden gegen den sehr gut fahrenden Radfahrverein Edders¬
heim mit 3 Stunden 53 Minuten 25 Sekunden und die sehr gut
fahrende Mannschaft von Schicrstein mit 3 Stunden 54 Minuten
51 Sekunden davvntragen . Die zweite Mannschaft des Klubs hatte
sehr unter Reifenschaden zn leiden und mnßie infolgedessen das
Rennen aufgeben . Die Radfahrvercine Diez und Bierstadt wur¬
den von demselben Mißgeschick betroffen und mutzten sich deshalb
mit den letzten Plätzen begnügen . — Am Sonntag , 3. September,
fährt der Klub zum Slnbenken an feinen erfolgreichsten und be¬
gabtesten Rennfahrer Jean Mehl , der vor einem Jahr im Rhein
ertrank , ein Erinnerungsrennen  Start 6% Nhr früh am
„Waldeck an der Aarstraße . Die Strecke führt über die Eiserne
Hand , Hahn , Neubof , Idstein , Lorsbachtaf , Haitershcim , Dreispitz
und Erbenheim . Ziel an den Nero -Werken ans der Erbenhcimcr
Hohe.

Schwimmprüfung für das Deutschc Turn - „ nd Sportabzeichen.
Am Donnerstag . 31. Ang ., ist Gelegenheit zur Ablegung der Prü¬
fung im freien Rhein vorhanden . Prüflinge wollen sich melden
abends 7 Uhr im Schiersteiner Strandbad bei dem dort an*
wesende« Bezirksfchwimmwcrrtdes Deutschen Schwimnwerbander.
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Handel und Industrie.
Berliner Börse.

Berlin , 29 . August 1922.
V. K

Kriegsanleihe . 77 .50
4. .Beichsanleihe . . . 200 —
3i/s . . . . äo. 162 —
3. do. 425 —
4. .Pr . Konsols . 100 . —
»Vs. . . . do. . . . . . . . . 66 —
3. do. 105-

Schantung.
Hamburg -Amerika . .
Hambrg .-Südamerfk,
Hansa.
Nordd . Lloyd.
Herl . Handelsges .
Commerz u. Privatb.
Darmstädt . Bank . . .
Deutsche Bank . .
Disconto Commandit
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektriz_
Anglo-Contin . Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektriz.
Bochum . Guss.
Buderus.
Obern. Griesheim . . .
Obern, albert.

720 . -
692 -

1600 -
575 --
501 . -

380 -
680 -
525 . -
420 -
701 .-
975 -

171ol-
805 . -

2650 . -
1400 --
1225 -
1950 -

L . K.
77.50

200  -
159 . -
425 . - -

90 . -
86 .-
94. -

680 -
652 . -

1450--
575 -
480 --

1500. -
360 -
370 -
665 . -
495 -
363 -
640 -
880 --

2625--
1525. -
790 -

2450 . -
1300 -
1175-
1900

Daimler Motoren . . .
Deutsch -Luxemburg
Deutsche Erdöl . . . .
Deutsche Waffen.
Elberfeld -Farbenthk.
Gelsenkirchen.
Harpener . . . . .
Höchster Farbwerke
Kall Ascherslehen . .
Köln-Kottweiler . .
Kosth. Cellulose. .
Lahmeyer . . . . . . .
Lanrahtttte.
Lindes Eismaschinen
Oberschi . Elsen . . . .
Phönix . .
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke . .
Riebeck-Montan . . . .
Schuckert.
Siemens & Halske . .
Westereg . Alkali. . . .
Zellstoff Waldhof . . .
Neuguinea.
Otavl Minen.
Otavi Gennssch . . . .
Türkeulos«.
Ungar . Kronenrente.

2425 - -
3025.
3025 . -
1326 . -

54001 —
1300 - -
1825 . -
1190-
850 -
575 --

3350 -
970 . -

1250 - -
2900 -

560 -
2475 . -
2920 . -
1300 . -
1825 . -
2550 . -
1190 -
1045 . -

10000 -
925-

L . K.
535 —

2300 . —
3000 . -
2950 --
1240 . -
2525 . -
5500 —
1200 .-
1750 . -
1100 .-
850 . —
511 . -

3205 . -
905 . -

1100 . -
2675 . -

510 . —
2200 .—
2825 . —
1190 . —
1760 . —
2375 . -
1100 .-

800 . -

11210—
910-

Berlin , 29 August 1922 Devisenmarkt. Telegraphische Auszahlungen filr

Holland.
Buenos Aires . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . . .
London .
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien .
Wien (in Deutseh -Oest. abgest .). .
Prag . .
Budapest . . .
Sofia.
Japan . .
Rio de Janeiro.

28 . Anguat 1922
Geld

55430 -60
. 517 .3510486 85
23970-
30461 .85
37952 .50

3320 -80
6292 -10
6392 - -
1448 -81

11186 . -
27765 25
22471 .85

1 .93
5243 -40

79 -90
799 -
694 10
192 .75

Brief
55569 -40

518 .65
10513 -15
24030. -
10585.15
38047-50
3329 .20
6307 .90
6408--
1451.19

11214--
27834-75
22528.15

1.97
5256 60

80.10
801--
695-90
193 25

29 August 1922
Geld

55430 .60
51235

2367035
30062 .35
37053 -60

2996 .25
6242 15
6342 -05
1423 -21

11285 .85
27815 .15
226% .55

195 V-
4694 .10

78 -40
808 -95
694 .10
192 .75

Brief
55569 -40

513 -65

23729165
30137 .65
37146 .40

3003 . 75
6257 85
6357 . 95
1426 .79

11314 . 15
27884 85
22753 -45

1 .99H
4705 -90

79 -60
811 -05
695 -90
193 -25

Erhöhung der Gütertarife.
Die Reichsbahn  ist infolge der katastrophalen Entwick¬

lung der Marl und der sich daraus ergebenden Ausgabesteigerun-
gen genötigt , die zurzeit gültigen Gütertarife zum
1. September d. I . um 80 Prozent zu erhöhen.

Diese Erhöhung wird bei der zum 1. Oktober erfolgenden
organischen Umarbeitung des Gütertarifes , bei der der neue
Reichseisenbahnrat mitwirkt , bereits berücksichtigt. Nachdem das
erste Vierteljahr des lausenden Rechnungsjahres mit einem Be-
triebsiiberschnß von rund 2.5 Milliarden abgeschlossen hatte , sah
die Reichsbahn trotz der gewaltigen Preis - und Lohnsteigerungen,
die Anfang Juli cinsetzte, von einer Tariferhöhung am 1. Äug.
ab . Die neuerdings erfolgte Steigerung aller fachlichen und per¬
sönlichen Ausgaben ist aber so stark, daß beispielsweise zurzeit
für Schienen das Illlfache , für Stabeiscn das 215fache, für deutsche
Kohle das 158fache , und für englische Kohle, auf die die Reichs --
bahn heute z» mehr als ein Viertel ihres Gesamtbedarfes ange¬
wiesen ist , das HOfache des Friedenspreises zu bezahlen ist. Nur
die günstige Vcrkehrsentwicklung der letzten Monate ermöglicht
es , von einer völligen Anpassung der Gütertarife an diese Preis¬
steigerungen abzusehcn . Die durchschnittliche Tariferhöhung
gegenüber dem Frieden beträgt vom 1. September ab rund das
1 4 0 f a che. Die Erfparnismaßnahmen der Reichsbahn ftrwohl
auf persönlichem wie auf sachlichem Gebiet sind Sek der Bemessung
der heutigen Tarifsätze nach dem heutigen Geldstande entsprechen^
hoch bewertet.

September -Jahrplan des Norddeutschen Lloyd Bremen 1822.
1. Bremen - New - Dork.  s ) Bremen -Southampton-

Eherbourg -New -Uork : D. „George Washington " ab Bremen
8. Sept ., D . „America " ab Bremen 20. Sept ., D . „President
Roosevelt " ab Bremen 27. Sept . t>) Bremen -New -Aork direkt:
D . „Seydlitz " ab Bremen 8. Sept ., D. „President Fillmore " ab
Bremen 12. Sept ., D . „Sierra Nevada " ab Bremen 16. Sept .,
D . „Hannover " ab Bremen 20. Sept . 2. Vre men - La Plata:
D . „Köln " ab Bremen 24. Sept . 3. Bremen - Brasikien:
D . „Porta " ab Bremen 10. Sept . 4. Bremen - Ost - Asien:
D . „ Ermland " ab Bremen 9. Sept ., D. „City of Paris " ab Bre¬
men 20. Sept ., D . „Schlesien " ab Bremen 30. Sept . 5. B r e -
men - Australien:  D . „Eurylochus " ab Bremen 8. Sept.

Schach.
Schach -Aufgabe Nr . 88.

Von Dr. Emil Pakkvwska, Prag.

a bcdefgh

Weiß zieht und setzt im 2. Zuge matt.

Lösung der Aufgabe Nr . 98 . 1. Dg2 - b7 , Sf2xd&
2. Ld2 —e3f f . 1. . anders . 2. v oder 8 setzt matt.

Richtige Lösungen sandten ein : Dr . St ., A. D .. H. St .. G . 3R»
I . H.

Viersprjngerfpiel.
Weiß: T e « n er . Schwarz: Marshali.

1. e2 —e4 , e7 - e5 . 2. Sgl - f3, Sb8—c6. 3. Sbl —c3, Sg8 —f6.
4. Lfl —b5 , Lf8 - b4 . 5. Sc3 - d&, Lb4 - a5. 6. c2—c3 , 0- 0.
7. 62 - 63 , 816X65 . 8. e4Xd5 , Sc6- d4 . 9. Lb5 —c4 , 67 - 66.
10. 0 - 0, 864X13 ft 11. DdlXß , k7- 15. 12. a2 —a4 . a7 —a6.
13. b2 —b4 , La5 —b6 . 14. Lcl - e3 , 15- 14. 15. Le3Xb6 , c7Xb6.
16. T11 —el , D68 —g5 . 17. h2- h3, Lc8 - 15. 18. Kgl —h2 , 118 —16.
19. b4 —b5 , a6 —a5 . 20 . Tal - a2, T16- h6 . 21. Kh2 —gl . (Gegen
die Drohung Lg4 , 22. De4 , 13 war nichts mehr zu erfinden )-
TbCxbll 's . Weiß gibt auf.

Hauptschriftlkiter: Hetu , Gorreuj.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton: Heinz Gorrenz;  für den
übrigen redaktionellenTeil : Han » Hüneke.  Für den JnferateateU nnd
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Baßler.  Sämtlich tu Wtesbaden.
-druck «. Berka, der -AieSbaden «, Beklgg » e« » 8alt M. M. K. K.
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Aus -er Stadt.
Liebes Wohnungsamt!

Wen Gott auf dieser Welt verdammt.
Den schickt er auf das Wohnungsamt:
Eine Wohnung kriegt er dann bestimmt.
Wenn Gott ihn wieder zu sich nimmt!

«n diesen Versen, die ich jüngst in einem Blatte der geseg.
»eie» Plsvinz Sachsen las. hatte sich ein Mitglied des Haus- und
Grundbesitzer-Vereins Halle seinen Kummer von der Seele zu
dichten versucht. Ob ihm dies gelungen ist, entzieht sich meiner
Kenntnis, aber soviel weih ich, daß diesem poetischen Stoßseufzer
ungezählte Tausende zustimmen. Und zwar nicht nur Hausbe¬
sitzer, sondern in gleicher Weise auch Mieter. Die grenzenlose
Liebe für das Wohnungsamt ist bekanntlich das einzige, was
Mieter und Vermieter heutzutage noch eint. Für diese Vor¬
halle der Seligkeit, wie ich diese hohe Behörde hiermit geziemend
bezeichnen möchte, herrscht überall reinste und uneingeschränkteste
Begeisterung. Niemand betritt diese geheiligten Hallen ohne
innerste Freude, niemand verläßt sie, ohne in Wonne und Glück¬
seligkeit zu schwimmen. Nur schade, daß es verhältnismäßig so
wenige Wohnungsämter gibt: in jeder Straße, in jedem Häuser¬
block, in jedem einzelnen Hause müßte eins sein. Erst dann wäre
bas Wohnungsglück bier aus Erden ein vollkommenes.

Verwundcrr fragt man sich in stillen Stunden, wenn man
an genußreiche Verhandlungen und Termine zn'siickdcnkt, wie
konnten unsere Vorfahren und wir selbst nur so lange ohne
diese böchste Quelle menschlicher Weisheit und Behaglichkeit leben.
Damals ein wildes Hausen in Räumen, die man sich selbst auS-
suchen mußte, in denen man mitunter Jahrzehnte verblieb, ohne
daß auch nur eine Behörde die geringste Notiz von einem nahm.
Heute dagegen ein fürsorgliches Zuweifen von stets geeigneten
und zweckentsprechenden Wohnungen und ein ständiges Sichbe-
kümmern um bas leibliche und geistige Wohlergehen. Ist auch
nur ein Quadratmeter in einer Wohnung noch frei oder ein
Vogelbauer noch unbesetzt, dann wird sofort für ausreichende Ge¬
sellschaft gesorgt. Langeweile oder Einsamkeit sind seit Vor¬
handensein der Wohnungsämter gänzlich gebannt.

Möge diese segensreiche Einrichtung und alles, was damit
zusammenhängt, unserem Volke noch lange erhalten bleiben, da¬
mit unser Glücksgefühl und die stille, traute Behaglichkeit immer
größer werde. _ , Hutten.

Die Kartoffelversorgung.
Der Einheit 8 verband deutscher Kartoffel¬

händler  hielt in Magdeburg  einen Kartvffeltag ab. Auf
ihm kam zum Ausdruck, daß es notwendig sei, die Kartoffelver-
strgung zu möglichst niedrigen Preisen sicher zu stellen. Mehrere
Redner betonten, daß die wahnwitzige Preissteigerung der Le¬
bensmittel, die die Kartoffeln übrigens nicht mitgemacht haben,
zum Teil auf solche Leute zurückzuführen sei, die als sogenannte
wilde Händler  auftreten . VerbanbssyndikiisDr. Hinke
«Berlin) sprach über das Thema- „Was bedeutet der Kavtofjel-
Handel für die Volksernährnng?" Er führte u. a. aus, baß die
Versuche der Ausschaltung des Handels die Sicherstellung der
VolkS-rnährnng ebenso bedrohen würbe wie die Wiedereinfüh¬
rung der Zwangswirtschaft.  Ohne legitimen Zwischen¬
handel auszukommen, ist undenkbar. Unter der Zwangswirtschaft
ivaren es staatliche Beauftragte, die den Handel ersetzten. Diese
Einrichtung hat das Vertrauen und die Erzeugung erstickt. Das
würde bei der Wiederelnsübrung der Zwangswirtschaft ebenfalls
wieder der Fall fein. Im vorigen Jahre haben Betriebsräte der
einzelnen Fabriken direkt gckanft. Die Folge davon war, daß bke
Greise ins Unmögliche stiegen. Die Zwangswirtschnft muß be-
graben sein un» bleiben. Gerade im Interesse der Verbraucher.
Der Handel hat es bei den Frühkartoffelnverstanden, der Preis-
Mberei entgegen zu treten. Die Ernte aus sichten  können
Uts zufriedenstellend  und auch als ausgeglichen bezeich¬
net werden. Dem Verband sind regierungsseitigrund 490 Mil-
Honen Mark für Kredite zur Verfügung gestellt worden. Die
Vereinigung der Arbeitgeber hat zngesaqt, sich mit dem ortS-
ansässigen Handel in Verbindung zu setzen und auch die im beut-
scheu Städtetag vertretenen Städte haben dies getan. Es bietet
sich also gute Aussicht für die Betätigung des Handels. Die fest¬

Wiesvaverrer Kmefte SrachMytm
gestellten Marktpreise müssen als Angemeffenheitspreisegelte«.
Das »orgefchlagene Prangergefetz  ist eine Beleidigung für
den ehrbaren Kaufmann. Wenn der Handel frei arbeiten kann,
wird er im sozialen BerantwortungSbewußtsein mitarbetten. Als
Richtpreise  wurden 280 bis 280 Mark für den
Zentner  festgesetzt.

Auf Sem Wochenmarkte am Dienstag stellten siH Sie Er-
zkuger- bezw. Kleinhandelspreise Sei starker Anfuhr und Nach
frage wei folgt: Weißkraut 1 Pfd. 2 (4) M., Rotkraut 1 Pfd
£- 6 (6- 8) M., Wirsing 2—2.80 (4) M.. Römischkohl2 (8) M.
Eelbe Rüben 3- 4 (4—8) M., Rote Rüben 4—S (6) M., Kohl-
rabi 1—2 (2) M.. Spinat 6 (6) M.. Blumenkohl(hiesiger) 15—18
(20) M., Grüne Stangebohnen 10- 14 (18) M., Grüne Busch,
lohnen 6—10 (12) M.. Grüne Erbsen mit Schale 10—15 (15) M..
Sellerie 1 Stck. 1—4 (8- 8) M., Kopfsalat1 Sick. 1—2 (3) M.,
Endiviensalat1 Stck. 2—5 (5—6) M., Feldgurksn 1 Stck. 4—10
(5—12) M., Einmachgurken 100 Stck. 60—80 (50—80) M.,
Tomaten 1 Pfd. 10- 12 (18) M., Kartoffeln 4.50- 5 (5.50—6.601
Mark, Zwiebeln 12 (12—14) M., Eßäpfel 10 (12—14) M., Koch-
äpfel  9—8 (6- -8) M., Eßbirnen 12—15 (15—25) M.. Kochblrnen
0—8 (8—10) M.. Zwetschen8- 8 (R—11) M., Mirabellen 10—12
(15—19) M., Reineclauden 10 (10—12) M., Pfirsiche 20—40
»20—50) M., Aprikosen 13- 22 (20—80) M

Pf-röebroschkensuhrivesen. Der Polizeipräsidentgibt bekannt:
In der Bekanntmachung vom 25. August betreffend daS Pferdo
öroschkenfuhrwesenist in Ziffer 2 anstelle von „Einhmidertzwesi
undöreißigfache" zu fetzen „achtundachtzigfache". Die Bekannt
machung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Abonnement im Staatstheater. Die Ausgabe der Abonne¬
ment?- und Stamm-Karten und Einziehung der ersten Rate der
Abonnementöbeträgefür beide Häuser wird vom 6.—11. Sep¬
tember an der Kasse des Großen Hauses stattfinden. Um An¬
drang zu vermeiden und im Interesse einer schnelleren Abferti¬
gung des Publikums ist die Intendantur jedoch mit einer frühe¬
ren Einzahlung der Beträae einverstanden. Sie wird deshalb
von Mittwoch, den 80. Augustd. Js .. ab an der Kasse des Kleinen
Hanfes, Luijenstraße 42» die Karten zur Abholung bereit halten.
Es wird gebeten, am 30. Aug., 1. und 2. Sept. die Anmelbe-
nnmmern 1—2000, am 3., 4. und 5. Sept. die Nummern von 2000
aufwärts in Empfang zu nehmen. Vom 6.—11. Sept. erfolgt
dann die Ausgabe für beide Häuser in folgender Reihenfolge:
0. Sept. Nr. 1—500, 7. Sept. Nr. 800—1000, 8. Sept. Nr. 1000
bis 1500, 9. Sept. Nr. 1500—2000, 10. Sept. Nr. 2000—25000,
11. Sept. Nr. 2500 und höhir. Kassenöffnnng jedesmal 8 Uhr
bis m/i  Uhr vormittags. Tie Anlstelde-Nummern sind auf den
Benachrichttgungskarten angegeben.

Die Margarine soll wieder billiger werben. Wie aus Ham¬
burg  gemeldet wirb, rechnet der Verband deutscher Margarine-
fabrikanten mit einer starken Herabsetzung der Verkaufspreise,
deren Umfang die letzte Preiserhöhung wieder -msgleichen werde.

Reue Jnvalidenversicherungsbeiträge. Während zurzeit der
höchste Wochenbettrag zur Invalidenversicherung12 M. beträgt,
treten ab 1. Oktoberb. I . noch fünf Lohnklassen hinzu. Die bis¬
herigen LohnklassenA bis H bleiben unverändert bestehen. Für
BelttagSzeiten nach dem1. Oktoberb. I . sind zu kleben bet einem
Wochenlohn von 346—SIS Mk. Marken der Klasse ss zu 18 Mk.,
von 510—780 Mk. Marken der KlasseX zu 24 Mk., von 750 bis
1088 Mk. Marken der KlasseL zu 32 Mk., von 1038—1880 Mk.
Marken der Klasse Ll zu 42 Mk., über 1380 Mk. Marken der
KlasseN zu 62 Mk. Zur näheren Auskunft ist das hiesige Stäbt.
Versicherungsamt, Marktstraße 1, 1. Stock, gerne bereit.

Weitere Erhöhung des Posttarifs. Wie aus Berlin gemeldet
wird, steht eine weitere Posttariferhöhung bevor. Ueber baS
Ausmaß der Erhöhung wirb man sich erst nach Ablauf des Mo¬
nats August schlüssig werben.

Beamtenschub bei der Postoerwaltung. Unter dem Druck der
Entente sind die großen Verkehrsverwaltungen gezwungen, ihren
Personalbestand erheblich zu verringern.  Infolge dessen er¬
ließ der Reichspostminister eine Verfügung, durch die sofort
12 500 Postbeamte in die Reichsfinanzverwaltung überführtwerden.

Wo der Jnlandszuckersteckt. Aus Köln  wird berichtet:
Nachdem die Wucherpolizet festgestellt hatte, baß eine Anzahl
Lebensmittelgeschäftemit billigem Jnlandszuckerbeliefert worben
waren, der als Mundzucker der Bevölkerung zugeführt werden

Sette8

Kein Laden!

Vertrieb von
Erzeugnissen
Tel . 5164.

Stores , Tülle , Madras -Garnituren , Etamine usw.
m vorzüglicher Qualität ganz besonders preiswert

Wsiher Sorten«prfa
Rich. Herwegh 0d ) Ulg () ffs 8.

follte, nahm vor einigen Tagen eine Anzahl Beamten eine Nach¬
prüfung vor, um festzustellen, wo dieser Zucker geblieben ist. Das
Ergebnis war überraschend. In einigen Geschäften wurde der
Mucker»der zu 17 Mark pro Pfund eingekauft war, zu 80—05 M.
als Auslandszucker angeboten. In allen anderen dagegen wurde
gesagt, Jnlandszuckerfei überhaupt nicht da. Erst durch eine
Durchsuchung konnte der Zucker zutage gefördert werden. Die
meisten Geschäfte hatten 5—6 Tage, nachdem sie den Zucker
erhalten hatten, überhaupt noch nichts davon verkauft, trotzdem
ein großer Mangel gerade an Jnlandszucker besteht. Von 24
Geschäften war nicht ein einziges bereit, den Zucker als Inlands-
zucker zu angemessenem Preise zu verabfolgen. Der zu einem
Wuchcrpreis als Auslandszucker angebotene ebenso wie der
zurückgehaltene Zucker wurde beschlagnahmt und die Geschäfts¬
inhaber zur Anzeige gebracht. — Ob sich nicht auch anderwärts
eine' solche Nachprüfung empfehlen würde?

Die Arbeitszeit der Bäcker. Aus Magdeburg  wirb ge¬
meldet: Auf dem hier abgehaltenen Bäckertag  hielt der
Neichstagsabg. R i es e n ber g - Quedlinburg einen Vorttag
über das Arbeitszettgefetz.  Der Bückerstanb müsse ver¬
langen, daß der Achtstundentag aufgehoben werbe. Das Arbeits¬
taggesetz müsse in ein Arbeitszettgefetz umqewandelt werben, das
einem 48siündigen Wochenarbeitstag gleichkomme. Denn für den
Bäcker komme es auf eine richtige Stundenverteilung auf den
einzelnen Wochentag an. Die Bestrebungen der Großbetriebe
gingen dahin, die Nachtarbeit wieder einzuführen. Die Bäcker
der mittleren und kleinen Betriebe feien durch die Aufbebung
der Nachtarbeit erst zu Menschen geworden. Für sie müsse die
Parole heißen: Nie wieder Nachtarbeit! Die allgemeine wirt¬
schaftliche Lage bes Bäckergewerbes wurde als wenig erfreulich
bezeichnet.

Gründung einer Beamicnbank. In Koblenz wurde eine
mittelrheinische Beamtenbank und ein mittlrheinischer Beamten¬
wirtschaftsverein für den Bezirk und Brückenkopf Koblenz ge¬
gründet. Der Geschäftsanteil jedes Genossen beträgt 300 Mark,
die Haftsumme 500 Mark. Aufgabe der Bank ist der Beitrieb
eines Spar- und Darlehensgeschäftes zum Zwecke der Förderung
der wirtschaftlichen Verhältnisse für Mitglieder.

Einsteigcbiebstahl. Letzten Samstag wurden aus einem
hiesigen Landhaus durch Etnsteigen gestohlen: 1 silberner Korb
(römische Filigranarbeit) mit Glaseinsatz. 15—18 Zentimeter
hoch und 20—30 Zentimeter breit, Ferner eine silberne, inner»
veigolbete Milchklinne von 15—18 Zentimeter Höhe.

Kurhaus , Theater , Vorträge , Vereine usw.
Der Hephata - Schwerhörigenverein  feiert ant

Sonntag, 3. September, nachmittags4 Uhr sein Jahresfest  im
Saals Orcmienstraße 18 und erwartet rege Teilnahme der Mit¬
glieder. Gäste sind willkommen. — Am Mittwoch, 80. August,
abends 8 Uhr, ist ein UnterhaltungSabenb, Dotzheimerstraße 4.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 27. Aug. Witwe Emilie von Vogel geb.
Bunge, 80 I .: Buchhalterin Marie Jakob, 32 I .: Auguste Kunde,
ohne Beruf, 78 I .: Mühlenbesitzer Siegmund Heymann, 70 I.
Ehefrau Berta Betlstcin geb. Kopp, 50 I .; Magazinarbeiter
Friedrich Rößner, 40 I.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließung.  Herr Rechtsanwalt Dr. Theo Wollwebe«

und Frau Hini geb. Stttrtz, Wiesbaden.
Todesfall.  Karl Pullmann, 1 Jahr , Biebrichi. Frag

Rosa Schäfer Wwe, Biebrich. Lilly Petry, 26 Jahre, Dotzheim.

Ah>16. Sept . 1922
Büro und Lager:
Helenenstr.9. Heinrich Koch , Textilwarengrosshandlnng

Spezialität : Strick - und Nähgarne , Nähseiden . SNT* Telefon 2705. "ML

Der silberne Baum.
Roman von Alerandra von Bosse.

44) (Nachdruck verboten.)
Sabine mußite Giuseppe durch viele größere und kleinere

Gemächer folgen: ln allen war es kellerkalt, in allen roch eS
modrig, und Dämmerung herrschte darin, weil die Lüden halb ge¬
schlossen waren, um baS Sonnenlicht von Möbeln und Gemälden
sernzuhalten. Endlich erreichten sie das ZZimmer der Fürstin,
und Sabine trat ein. Ts war ein saalartigcr Raum, prächtig ein¬
gerichtet und mit all ben kostbaren Gemälden geschmückt, die der
Familien verblieben waren, nachdem Claudio das Verkäufliche in
die Museen hatte wandern lassen. Ein verblichener Brüsseler
Teppich bedeckte hier den Marmorboden, der in' allen übrigen
Räumen ungehindert feine Kälte ausstrahlte. ' <

Benedctta kam der Freundin so lautlos entgegen, als wäre
das geringste Geräusch tn diesem Raum ein Verbrechen, und
hastig flüstert- ste ihr zu:

„Wir bleiben nur einen Moment, sie wird uns doch bald
fvrtschicken: aber sie wollte dich heute durchaus sehen."

Sabine fühlte den durchbohrenden Blick der schwarzen Augen
ans sich gerichtet, ging auf die alte Dame zu und küßte respektvoll
die Hgnd der Fürstin, die noch immer schön war, als habe ihr das
Alter nichts anhaben können.

Sie streichelte Sabine die Wange, fragte ste mit seltsam
monotoner, knarrender Stimme nach dem Befinden ihrer Eltern
und nickte automatisch zu Sabines Antworten. Sie faß auf
einem großen Stuhl, der einem Throne glich, in einem steifen
schwarzen Taftkleid, das bei der leisesten Bewegung knisterte und
raschelte. Kostbare schwarze Spitzen rieselten von ihrem Haupt,
das silberweißes Haar umbauschte, auf ihre Schultern nieder.
Majestätisch sah sie aus und Ehrfurcht gebietend; streng und nn-
nahbqg: blieben die Züge ihre» starren Gesichts, und es war Sa¬
bine zumute, als ströme ein herzerkältenber Hauch von der
Fürstin aus.

Sie sprach italienisch, das Sabine noch nicht so geläufig war,
oft in abgebrochenen Sätzen, die keinen rechten Zusammenhang zu
haken schienen. Sabine verstand sie sehr schwer, bas machte sie
befangen und ängstlich. Hilfesuchend blickte sie bann Benebetta an,
die aber die Großmama nicht zu unterbrechen wagte, um Sabine
zu erklären, was sie sagte. Als Sabine eine direkt gestellte Frage
nicht zu beantworten vermochte, runzelte Fürst!» Mariane die
Brauen, um schließlich die jungen Mädchen beinahe unfreundlich
zu entlassen.

„Das wäre überstanben für heute!" sagt« Benebetta auf¬
atmend, als sie draußen waren. „Du mußt ihr auch ihre Art

nicht übelnehmcn, Sabine; sie ist daran gewöhnt, baß jeder ihrer
Winke sofort verstanden wirb."

Sie gingen in Bcnebcttas Zimmer hinüber, dessen Fenster
nach Norden lagen, weshalb cs sehr kalt darin war.

Sabine stieß sofort beide Flügel eines der hohen Fenster auf.
um draußen die wärmere Luft einströmen zu lassen.

„Daß du im Winter hier nicht blau frierst, wundert mich
immer wieder," sagte sie.

Benebetta zuckte die Achseln:
„Ich bin ja sehr viel bei Großmama und oft auch bei Mama",

erwiderte sie und trat an ihren Schreibtisch. Es war ein wun¬
derschönes Stück, mit geschnitzten Füßen und eingelegter Platte,
aber unansehnlich geworden durch Alter und unachtsame Behand¬
lung. Einem Seitenfach entnahm sie mehrere Briefe und gab sie
Sabine, indem sie sagte:

„Da! Und nun kuschele dich in den großen Sessel, lies in
aller Ruhe: vorher bist du doch zu keinem Plausch aufgelegt."

Sabine versank vollständig in die Lektüre der Briefe.
Sie hatte sich entschließen müssen, für ihren heimlichen Brief¬

wechsel mit Hans Herwegh Bcncdettas freudig gebotene Vermitte¬
lung anzunehmen, weil die Ueberwachung, der sie unterworfen
wurde, seit sie im Oktober nach Rom zurückgekehrt war, eine
regelmäßige Korrespondenz mit Hans unmöglich machte. Ihr
Vater hatte ihr in Miß Honneybraed eine unbestechliche Wächierin
zur Seite gestellt, die auf Szelchis Wunsch mit Argusaugcn dar¬
über wachte, daß Sabine weder heimlich Briefe empfing noch ab¬
sandte, und sie ans allen ihren Ausgängen und Spazierfahrten
begleitete. Sehr gewissenhaft veranlagt, „nahm es die Englän¬
derin mit ben ihr übertragenen Pflichten sehr genau und wurde
Sabine dadurch zur Plage. Benebetta aber hatte einen dienst¬
baren Geist zur Verfügung, der absolut verläßlich war, in der
Person der alten Memma. Ste war Amme bei BenedettaS ver¬
storbener Mutter gewesen, später BenedettaS Wärterin und war
ihr sklamsch ergeben. Sie holte Hansens Briefe von der Post und
brachte Sabines Briefe an ihn dahin.

Geduldig wartete Benebetta, bis Sabine fertig gelesen hatte.
®ve»J?a aj e®r« to1* 5"! Sabiner Vertrauen, und es machte ihr
großes Vergnügen. d,e zu hintergehen, deren Autorität sie sich
beugen mußte. Durch diesen Briefwechsel wurde fa, wie ste
wußte, nicht nur Sabines Vater ein Schnippchen aekLlaaen. lon-

«*" *ie  und ebenso DonnaLucrezra, ihrer Stiefmutter, die sie zwar liebte, gegen deren un¬
beugsame Strenge aber ihr Eigenwille sich oft. wenn auch stumm,
empckre. Sie hatte langst bemerkt, daß ihre Mutter den Wiin-
jchen ihres Bruders nicht entgegen war, ste im Gegenteil be-giinstlgte.

Heute war Benebetta blaß und sah bedrückt aus" ein Zna
des Leib» grub sich «m ihren jungen weichen Mund' ein- ^
saß mit gesenktem Kopf und sah vor fich nieder, so ganz in

danken versunken, baß sie nicht bemerkte, wie Sabine die Briese
zusammenfaltete und auf den Schreibtisch legte.

„Fehlt dir eigentlich etwas? Du stehst so blaß aus, Delta
mia!" sagte Sabine. 1

Benebetta runzelte die Brauen und antwortete nicht gleich.
Sie nahm ein schmales Papicrmeffer auf und begann damit die
zerschnndcne Platte ihres Schreibtisches noch mehr zu zerkratze«:
aber dann warf sie das Mefferchen klirrend auf den Tisch, und
das Blut schoß ihr in die Wangen. Mit flammenden Augen sah
sie zu Sabine auf.

„Ach, dir kann ich es schließlich sagen!" rief sie erregt auS.
„Ich habe dir doch einmal von meinem Vetter Carlo Bronci er¬
zählt, dir gesagt, daß ich ihn liebe — nun, er hat sich verlobt!"

„Ach, Detta, wie schrecklich!"
Benebetta lachte kurz und hart auf:
„Gar nicht schrecklich, nicht einmal traurig, aber gemein war.

es von ihm! Nämlich, wie er es getan! Nichts hat er mir an¬
gedeutet, sondern mich im Glauben gelassen, baß er micb liebe,
und so wurde ich von seiner Verlobung vollständig überrascht.
Ich wußte ja immer, daß er ein reiches Mädchen heiraten mußte,
aber so durfte es nicht koinmen!" Sie verstummte, starrte mit
brennenden Augen zu Boden, und Sabine sah Tränen an ihren
glänzend schwarzen Wimpern schimmern. Doch mit hastiger Be-
wegung wischte Benebetta diese Tränen fort, als schäme sie sich
rhrer, und in verbissenem Ton fuhr sie fort:

„Onkel Claudio brachte die Nachricht von Carlos Verlobung,
als er heute zur Collazione kam; er sah, daß ich erblaßte, sah,
wie es mich traf. Da lachte er mich ans und sagte voll Hohn,
ick> sollte mich um meinen Carlnccio nicht sorgen, er opfere sich
nicht und wäre über beide Ohren verliebt in seine schöne Ange¬
lina. Dann erzählte er der Mama, Carlo habe sich bereits seit
einem halben Jahr um die Hand der Angelina Fiortni beworben:
tii «; *et e*n sieldstolzer Mailänder Großindustrieller,
6t»!)er unerbittlich geblieben. Mama lächelte dazu. Sie freute
sich, und sie hatte keine Spur von Mitleid mit mir, weil sie mir
schon oft gesagt hat, Carlo sehe die Liebelet mit mir bloß al¬
pinen Zeitvertreib an. Es freute sie, daß sie damit recht behal¬ten hat!"

(Fortsetzung folgt.

TRAURINGE
Dukatengold 900 gest ., 18 kar. GoH

_  750 gest., 14 kar. Bold 585 gest,
• kar.Gold 333 gest .v.Mk. 180,—an. Enorme Auswahl am Lager.
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Elektrisches
Installations-Material,
Bohre, Litzen, Drähte, Glüh-
birnen sowie sämtl. Zubehör y

t

Tel . 747 , Wiesbaden , Luisenstr . 25
unterhalb Bonifatiuskirdie.

Bestellungen auf Lieferung von

e
nur prima Qualitäten, werden schon
jetzt angenommen.

Fi ». Seip
Scäwalbacber Str . 67. Tel . 6439.

Umzüge-
Ein- und Ausladung von Waggons usw.

Bcharnhorststrasse 29. [6304] Telephon 2656

mit Garten in bester Lase in Wiesbaden per sofort
iür ein Jabr

ZU mieten gesucht.
viebrich . Ziegfriedstraße 9.

Geübte Stickerinnen
u. Häklerinnen

für gutbexahlte Heimarbeit
sofort gesucht.

Süddeutsche Tricotwerke
Aktiengesellschaft

IWiesbaden , Platter Strasse 73.

Brillanten
Eolelsu. SiSbergegensfände

Platin, Zahngebisse
kauft zu höchsten Preisen

k. Schüler
Kirdigasse 50,2 . St.
gegenüber Kaufhaus Blumenthal, Tel . 4394

Eingang grosses Tor. (4306

Alt-Metalle
besing. Kupier, Blei, Zink, Zion

kauft zu den hödisten Tagespreisen

Jakob Gauer,
^ Wollen Sie
Brillanten, Platin, Gold- und
Silbersachen, Zahngebissê

verkaufen ?
m„ Gehen Sie zum Fachmann
«•Schäflein,Gold-n.SilberschiuiedeWerkstatt
n, . Obere Webergasse SS.
gelbst werden Sie gewissenhaft u. reell•ent und erzielen die hödisten Kurspreise,

g. (diristl. Firma) (4157«itte genau auf Hausnummer zu achten.

! in  Allerhochstzahlender für

htmoebisse,üold-u.SilSiers
J/atin und Juwelen.

Wagemannstr. 21, Tel. 754.
_ Achtung I

jwtein IstiB attcMiiMtn
^ ‘ 1747 . mit Ciinftl . Einfassung . PhotographiePvL n t - m, . .. r. .RXHa,« /TTtsUlli . « -UIIU 1IUHU » ,r

ds. Bl . zu besteht,gen. für an
een Preis , nur in Dollar zahlbar , ver-

^ Offerten mrier W. 960 an die Geschah-• -ÄWofcSStoBÖCU . ’

Winter ; Kartoffel
Wir beabsichtigen , auch dieses Jahr unsere verehrliche

Kundschaft mit Winterkartoffeln zu beliefern. Wir haben
bereits grössere Abschlüsse mit Erzeugern in besten Kartoffel¬
gegenden getätigt , sodass wir unsere Abnehmer mit Kartoffeln
in prima Qualität bedienen können.

Ule Preise werden wir allerniedrigst kalkulieren,
sodass Ihnen keine andere Firma grössere Vor*teile bieten kann.

Wir bitten unsere geschätzte Kundschaft, sieh heute schon
in die in unseren Filialen aufliegende Bestelliste einzutragen,
damit wir rechtzeitig übersehen können, welche Mengen in
Frage kommen, und wir Gewähr haben, dass jeder unserer ge¬
schätzten Kunden auch tatsächlich das bestellte Quantum erhält.

Hohe Belohnung
demjenigen zugesichert, welcher über den Verbleib des am
Samstag, den 26 August 1922, vormittags gegen 9 Uhr im Hause
Schöne Aussicht 37, parterre

gestolilenen Perserteppichs (Brücke),
sowie silb . Kuchenbehälter mit Deckel
zweckdienliche Angaben machen kann. Gleichzeitig wird
vor Ankauf gewarnt . — Teppich etwa 2 mal 1 Meter,
dunkles Muster, auf Rückseite steht gross mit Tinte der Name
Boerlage. — Silberner Kuchenbehälter etwa 35 cm lang, 12 cm
hoch, unter dem Deckelgriff getriebene Blumenverzierung.

Mitteilungen werden vertraulich behandelt und sind zu
richten an uns oder Kriminalpolizei , Zimmer 80 .

Detektive„KOSMOS“, Wiesbaden,SSÄ

Carl Fröfiling
Hellmundstrasse 20 Gneisenaustrasse 15
Seerobenstrasse 15 Hirschgraben 7

Grabenstrasse 12 - Telefon 5032.
Bierstadt , Rathausstrasse.
Sonnenberg , Thalstrasse.

4345

Donnerstag , den 31. ftuguft
vorm. 9-4 Uhr beginnend bis 3 Uhr ohne Pause,
versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Ber-
steigerun-gssaale

M.23Schmlbi!cherStr.Nr.23
folgende gebrauchte gute Mobiliargegenstände als:

W neue eichen Eßzimmer-Einrichtung
bestebend aus Biifett . Kredenz. Ausziehtisch.
6 Stüblen mit Leder:
Müaiun Wett.Serviertischn.kStühle,
Mhag. Wvhnzimmer-Einrichtvng
best, aus : Vertiko, Konsolschrank mit Spiegel-
aufsab. Stegtisch. 2 Nivvtischen. 6 Rohrstüblen.
Sofa und 2 Sesseln:
2last neue egale eichen Betten,
dazu pass. Waschkom. u. Rachitisch m. Marmor:
2 egale Nutzb. Betten . Rustb. lack. u. eiserne
Betten, Waschkomoden, Wasch- und Nachttische.
Nutzb. Tcil .-Tisck mit Spiegel . Kleiderschränke.
Kleider- u. Handtuchständer, Kommoden. Nutzb.
Krankentisch. Krankenfahrltuhl . Plüschsessel mit
Nachtstuhl-Einrichtung . Ottomane . Eiche« Hrn,-
Schreibtisch mit Aufsatz, sehr schöner Rutzb.
Damen-Dipl .-Schreibtisch. Rahag . Sckreibsekre-
tnr . Nutzb. Gewehr- oder Bücherschrank. Bücher¬
regal . Nutzb. Vertiko, Etageren . Staffelei,
Büstenständer, ovale, viereckige Nipp-, Näb-,
Servier - und andere Tische. Rohr - und Polster-
stüüle. Klavierstuhl . Sessel, Kinderbänke,
Blumenständer . Sviegel . Bilder . Bilderrabmen,
eingelegte Standuhr . Rivv -, Aufstell- nnd De-
korationssegenstände.
Hirsch-nnv Behgeweihe, Geweih-Spiegel,
Geweih-Gewehritünver,
div. Jagd - u. Fischereigeräte. Käfersammlung,
vhotogr. Artikel. Messtng-Gong. gr . en. Kassette,
kl. Kassetten, kl. Personenwage , Gardinen . Por¬
tieren , Decken. Federbetten . Teppich«. Kokos-
iäufer . Linoleum, elektr. Etzz.-Lüster mit Miticl-
zug. elektr. Lüster mit Kristall , div. Gas - und
cl. Beleuchtungen, Petrol .-Ofen. 2 Gasbeizöfen.
2sehr gute Bnde-Einrichtnngen
als : 1 cmaill. Badewanne mit Brause und Gas-
Wandofcn. 1 Nnkbadewanne mit Brause und
Koblenofcn, Sitzbadewanne : Gartenmöbel , eis.
Weinschrank, Küchen- u. Vorratsschränke und
sonstige Küchenmöbel, guter Eisschrank sinnen
Glas ). Gasberd . Küchenuhr. Wage mit Gewich¬
ten. Bvbner. Tevvichkehrmaschine, Glas . Por¬
zellan. Einmachgläser. Küchen- und Kochgeschirr
und sonstige Hausgeräte

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
^Besichtigung am Mittwoch, den 30. Augustwahrend den Geschäftskunden. (4345

Wilhelm yelfrich
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telefon 284». Schwalbacher Ltr. 22.

Aalt «^TrMöfllilksmsrkrj

tu der Pfalz, in Betrieb,
sofort verkäuflich. Off.
unter N. 1779 an die
Geschäsisst. ds . Bl. <*777c Geldmarkt 1
Geld d. Andrae. Biebr-
Mosb., Weiberg.17. 1. H.

Vermarkt
2 brillante

AtWserie
mit l. Jagdwagen und
Dogcart zu verkaufen.
Preis dem Kursw. von
150 Dollar entsvrecbenö.
Off. mit. W. 959 an die
Gesch. d. Bl . («

IT Kauf-Gesuche II

NHfiMt
kauft

Brosche. Ohrringe usw.
zu hohem Preis . Off. an

Lehmann.
Kaiser Frdr.-Ring 47. 2.
oder »u sprechen von 12
bis 4 Ubr. <»77«

I 3
Krankenwagen

nt. Gummirädern 1600."#
zu verkaufen. Holland.
Sedanstratze 5. <*778

lf verschirömes

Walhalla
Dr.Mabuse

der Spieler.
L Teil:

(Der grosse Spieler)
10 Akte, nach -dem
Roman der Berliner
Illustrierten Zeitung
von Norbert Jacques—
bearbeitet v. Thea von
starben. In den Haupt¬
rollen : Rudolf Klein-
Rogge,Aud Egede Nissen,
Gertrude Welker, Alfred
Abel, Bernhard Goetzke,

Paal Richter.
Beginn3, 5%  81/«Uhr.
Der II. Teil läuft ab
Freitag , den 1. Sept.

Mainz,Bahn hofftet
Fernruf 2754.

gegen Haarausfall.

Rolläden
Zaleufien

liefern und revarieren
Fachleute Georg u. Berg.
Rbeinitr . 66. Tel . 5001.

M lilllt Mm
limMer

zu seinem weiteren Fort¬
kommen. Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle.

i Trr Max Hess Tsrr!
♦ ö
% Spezialgeschäft für %

Beleuchtungskörper t
% Elektr . Heiz - u . Kochapparate |
4 %

Für dieienigen Wiederimpflinge, welche die in
diesem Jabr bisher abgehaltenen Impftermine für
Wicderimpflinge aus irgend einem Grunde ver¬
säumt haben, wird hiermit ein weiterer öffent¬
licher imentgeltlicher Impftermin für den

6. September 1922, nachmittags 5M Uhr.
rin Jmvilokale Dotzbeimer Stratze 3 anberaumt.

Die Nachschau findet am 13. September 1922.
nachmittags 6 Ubr statt.

Wiesbaden, den 20. August 1922.
. Der Potizei-PriiLdLUtr- L r au .4«. W*

Bekanntmachung
6«ir . das Pferdedroschken-Fuhrwesen.

1 Än der Bekanntmachungvom 23. August 1922
hetr . das Pferdedroschkeufuhrwesen ist in
Br ff. 2 anstelle vou ..Einbundertzweiunddreitzig-

. sacke" zu setzet̂ «Achtrmöachlzigfachc".
2- Die BekanntmMung tritt mit dem Tage der

Veröffentlichung in Kraft.
Wiesbaden, den 26. August 1922.

Der Polizei-Präsident.
_ gez. Krause. (*sos

Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit Nom 13. bis
23. August 1922 bei der Polizei-Direktion Wies¬
baden als gefunden angemeldeteu Gegenständen.

Gefunden:  1 schwarzes Portemonnaie von
Karl Tbomä. 1 schw. Damenregcnschirm mit ge¬
radem Stock. 1 brauner Stoffbeutel mit Geld.
1 schwarzes Portemonnaie. 1 schwarzer Damen-
regenfchirm mit Ueberzug. 1 Änhämer . weiß,
aus Edeldein. 1 schw. seid. Damenschirm. 1 Küi-
derkorallenkette. 1 grünledernc Brieftasche mit
Geld. 1 kl. schw. Portemonnaie. 1 Paket mit
Inhalt , Federbosen vv. 1 Paar getragene schw,
Schube. 1 Papiermävpchen mit Geldschein.
1 Taschenmesser. 1 Brosche aus Weißmetall.
1 grünledernes Visitenkartentäschchenmit Geld.
1 braunes Mäppchen mit Geld. 1 Federboa.
1 zweiräderiger Handkarren. 1 wachsleöernes
Porten .onnaie mit Geld. 1 vierräderiger Hand¬
wagen. 1 goldene Anstecknadel. 1 Kursbuch.
1 Gummileibriemen mit Uhr. 1 seidener Boa.
1 wollenes Umschlagtuch. 1 Manschettenknopf.
1 schwarzer Svttzenschal. 1 kl. br. Portemonnaie
mit Geld. 1 Gnmmiball. 1 blauseidener Damen-
gürtel . Mehrere Schlüssel. — Zugelaufen!
Eme Anzahl Hunde.

Wiesbaden, den 23. August 1922.
Der Polizei-Prästdent . <*«» '

vetr . Zeldschutz.
Zur Bekämpfung der Felddiedstähle während

der Erntemonate wird auf Grund der zum 8 1 der
Regierungspolizei-Verorbnung vom 14. 2. 1920
sR. A. Bl. S . 37) erlassenen Zusatzverordn,ing
vom 28. 8. 1920 lR. A. Bl. S . 276). betr . die
Scklietzung der Feldgemarkung, folgendes ange¬
ordnet:

Das Betreten, der Feld- und Gartengrundstücke
sowie der Feldwege ist im Monat August von
abends 9 Uhr bis morgens 4 Uhr. vom 1. Sep¬
tember bis zum 15. November von abends 8 Uhr
bis morgens 5 Uhr iür jedermann bei Strafe ver¬boten.

Eigentümer und Pächter von Feld- und Garten-
arundswcken werden ferner ersucht, etwaige Feld-
biedstalile dem Feldvoltzciamt. Kleine Wilhelm-
stratze 3. Zimmer Nr. 12. anzuzeigen.

Wiesbaden, den 27. Juli 1922.
Der Oberbürgermeister. Gtt7

£ n MaimlMWWi?

Bekanntmachung betr.
Teucrungsruschlag zu den Schoruiteinfegergebühren.

Auf Grund des 8 77 der Reichsgewerbeorönung
wird zu den Schornsteiufegergebühren für den
Landkreis Wiesbaden mit Ausnahme der Stadt
Biebrich — Gebührenordnung vom 17. 12. 1921,
veröffentlicht im Kreisblatt Nr. 146. Ziffer 578 —
ein Teuerungszuschlagvon 200 v. H. mit Wirkung
vom 1. Sevtember d. I . ab. festgesetzt.

Meine Bekanntmachung vom 18. Juli 1922 tritt
biermit nutzer Kraft.

Wiesbaden, den 22. August 1922.
Der Landrat . I . B.: Scheffler, Krcisdevntierter.

Wird veröffentlicht.
Sonncnberg . den 26. August 1922.

Der Bürgermeister , (h*

Sonnenberg.
Die rückständige Kirchensteuer von 1921—22 mub

bis zum 6. September bezahlt werden. Bon da ab
wird mit dem Einzieben begonnen.

EMM«. Lircheubasse. Wiutermever . (E
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Staalstheater in Wiesbaden.

Grobes Haus:
Mittwoch, den 30. August 1922. Ansang 7 Uhr.

Rigoletto.
Oper in 4 Akten von Giuseppe Verdi.

Der Herzog von Mantua
Nigoletto, sein Hofnarr >
Gilda, dessen Tochter . .
Graf von Monteronc . >
Graf von Ccprano . .
Die Gräfin von Ccprano
Marulla , Kavalier . . . . . Ferdinand Wenzel
Borfa , Kavalier . Heinrich Schorn
Sparafucilc , ein Baron . . . Marttn Abendroth
Maddalcna, seine Schwester . Lilly Haas
Giovanua, Gesellschafterin .
Ei» Offizier b. Hellebardiere
Ein Pgge der Herzogin . .

Herren u. Damen v. Hose. Pagen. Hoflakaien. Hellebardiere
Die Handlung spielt in der Stadt Mantua n. Umgegend

lZeit : Das 10. Jahrhundert .)
End- 9.80 Ubr.

Donnerstag, 7 Uhr: Madame Butterfly . — Freitag , 7 Uhr:
Medea. — Samstag , 7 Uhr: T»Sk« (Neu einstudiert). —
Sonntag , 6.80 Uhr: Oberon

Ludwig Rossmanu
. Max Roth
M. Goldberg-Thiele a.
. Fritz M-chlcr
. Andreas Becker

Paula Erichsen

Hedwig Kahle
Heinrich Preuß
Eva Papsdors

Staatstbeoter in Wiesbaden.
Kleines Hans lReübenztbsatrrl:

Mittwoch, den 80. August 1922. Anfang 7 Uhr.
Sondcr-Vorstellung.

Fuhrmann Henschel.
Schauspiel in fünf Akten von Gerhart Hauptmann.

Fuhrmann Henschel . . . . August Momber
Frau Henschel . . . . . . Amalie Laudie»
Hanne Schäl lfpätcr Frau Henschel) Thila Hummel
Bertha . . . . Maria Feiler
Pferdehändler Walther . . . Dr . Paul Gerhards
Siebenhaar . . . . . . . .  Gustav Schwab
Karlchcn . . Margarete Schars
WcrmclSkirch . . . . . . . Max Andriano
Frau Wermelskirch . . . . M. Doppelbauer
Franziska Wermelskirch . . . Hertha Genzmcr
Hausse . . . Walter Zollin
Franz . . Gustav Albert
Georg . . . . . . . . . . Friedrich Prütcr
Fähig . . . Hans Bernhöft
Meister Hildebrant . . . . . Guido Lchrmann
Tierarzt Grunert . . » - . Hans Rodins
Feuerwehrmann . . Heinrich Weyrauch

— Donnerstag , 7 Uhr: Potasch und Perlmutter . -
Freitag , 7 Uhr: Das Dreimaderlliaus. — Samstag , 7 Uhr
Der blaue Heinrich. — Sonntag , 7 Uhr : Der bla,«
Heinrich.

fKurhaus„(Mriedrf
Wehen (Taunus ) <>

Bahnstation Hahn-Wehen ♦
Bahnstrecke Wiesbaden—Langenschwalbach

Telefon-Amt Wehen Nr. 4
= Terrassen - Restaurant . .-

Herrlich am Waldesrand gelegen.
Gute Küche. -- Schöne Fremdenzimmer.

Auto-Garage.
4095) Besitzer Erich Witte . >►

Das ganze Jahr geöffnet. ♦♦♦♦♦♦

Heute
Mittwoch

ab
8 Uhr
Ball

Grosses Oreliester

Fahrrad -Hans Bücher
Erbenheini , Frankfurter Strasse 13.

Grösstes Fahrrad - Lager im Bezirk
Jedes Quantum Fahrräder sofort greifbar

Versand überallhin -—
Grosses Lager in Gummi nnd

Ersatzteilen |4050
Reparaturen aller Systeme.

Park-...
I -Künstlerspiele
Direktion: H.Habels
Musikal. Leitung:

Fried König.
Programm vom1. bis
inkl. 31. August 1922.

Georg Bauer
Humorist und
Improvisator

Ludolf Köllisch
Conferencier
Franzi Renz

in ihren Tänzen
Rita Reichmann

Sängerin
Herrn . Funcke jr.
Rheinisch. Komiker
Lieserl Sternard
Wiener Humor

Rivello
mit seinem Fritz

Hermannova
& Darewsky

klassisch.Tanzpaar.
Am Flügel:

Carl Wiegand.
Conference

Ludolf Köllisch.
Veränderungen
des Programm s

Vorbehalten.V_ iüs*

Kirchgasse 15.

Mittwoch, den 30. August
abends8 Uhr:

Grofjes
Künstlerfest

10 jähriges

von Frau Direktor
Irena Schiffgen-Jarkowska

Gastspiele

Auftreten von
Charlie Chaplin

Festball

2 r.
4276

Stoffknöpfe
«erden ruf* und billig
iberwa . Blücherktr. 84. 2.

AcumMAfeM
UMCaCiA ^ E 1 -3

FÜHRENDE* HAU/
FU& DAMEN’
CONFECTICN
fr/TOFFE

MmDERU ^ MC?
MwRMBEitO
WURZBUR&
AUG/BUR6
FRANKFURT / M
«SO -LN/RHEIM
OUIJBlfRCi
WIBJDAl

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener KurautoS.

Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen--
ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00, 3,00. 1.00, 6.10 Ubr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Ubr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.48. 3,08. 8.30, 6,20, 6.58.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Donnerstag : Tagessabrt : 10 Uhr : Bab-

Ems Wer Kemelerbeidc, ober : 9 Uhr: Bad-
Ems, zurück über Braubach-Marksburg -Na-
stätten. 2 Ubr : Kiedrich- Rbemga« - Ruine
Zcharfenstein.

Freitag : 10 Ubr : Eppstein - Lorsbachtal.
1,30 Uhr : Wispertal nach Abmannshausrn-
Rbeingau . Tages fahrt : 10 Ubr : Wciltal-
Schloß BraunfelS -Weilburg-Limbirrg-Artal.

^ sNachdruck verboten!) II Kurfremdenlifte 81
(« nfenthaltsdaner mindestens S Tage.)

(Nachdruck verboten!)

Anmeldungen vom 29. August 1922:
H»tel Adler.

Frau Amalie Dumont, Woorburg
Frl . W. va« Dyt, Scheoeniugeic
Frau Joh . Hodje, Konstantiuopel
Nicolas Hodu, Konstantinopel
Frl . H. Hirsch, Ryswyk
Frl . L. Preuster, Zagreb
I . van Spenger, Haag

Hotel Alban,.
A. Scncustcl, Chefredakteur, Wien

Hotel Bellevue.
Edmund Grassens, Benko
R. Mirlaud , Notar, St . Armand

Hotel Dahlheim.
Frau L. Bodeuhcimer, Btschweilcr
Jlll . Fuchs, Adv., Hagenau
Moritz Rouzcaux, Marne

Kurhaus Dieteumiihle.
Lucien Brabant , Ing ., Brüssel
Herz Margoulls , Paris

Edeu-Hoiel.
Prof . Emil Solal , Oran
Dr . Abraham Solal , Ora»

Hotel Earopäischer Hof.
Karl Bang, Kopenhagen
Raby Barattri , Alexandrien
Familie Dondon, Konstantinopel
Hermann Kühn,
Paula Wegcncr,

Berlin
Saarbrücken

Evangelisches Hospiz.
B. Brcining , Ing ., Dillingcn
August Fchreubach, Jsscnhcim
El. u. Georg. Cornu, Frankreich
Hcrmine Friedrich, Neuwied

Hotel Goldenes Kreuz.
Frl . M. I . Braendle, Lyon
Frau M. Gonge, Lyon
S . Gandrc, Kaptt., Kastell
Jules Fraikin , Lüttich
Frl . Lea Pavot , Lüttich

Hotel Goldenes Rotz.
Frau M . Liehrman», St . Die
Fra » K. Wchrle, Heiligenwald

Hotel Heistscher Hof,
Fresieux de Billaur , Algier
Ossip Kopclmann, Petersburg

Alfred Marttn , London
Sanatorium Dr. Gnradz«.

Frau M. Theodore, Straßburg
Hoch stätteust raste 16.

M. Ehaon, Oberst, Paris
Hotel 4 Jahreszeiten

Lea Boiröol, Btonville
Jean Levy, Nancy

Hotel Kaisecbad.
Arnokd Balau , Bukowina

Hotel « alserhos.
Else Delscme, Paris
Wilh. Herzfeld, Johaunisbnrg
Fritz Loeb, Trier
Frau A. Thiroux, Paris
G. Sommerfeld, Rumänien

Hotel zam «vchbrnnnen.
Fritz Welsch, Chemnitz

Hotel Kölnischer Hos.
Josef Berscheid, Nennkirche»
Karl Erlcnbusch, Stuttgart

Hotel Statt ).
Boris Daschewski,
Dr . M. Berson, R.-A.,
Dp. Krgushar , R.-A.,
R. Kopycinski,
H. Bialettc,

Hotel Kronprinz.
Frau Anna Chapon, Amsterdam

Hotel Lindcnhos.
Marius Talli «, Dir ., Paris

Hotel Retropol.
A. Dolh, Dorürccht
T. I . Los, Amsterdam

Hotel National.
A. Schirmer» Ing ., Mülhausen

Hotel Nizza.
Ch. Grara , Oberst,
E. Morelop, Archit.,
Eduard Schwcntzel,

Palast -Hotel.
Fr . Compeycvt,
Oskar Sandin,

Hotel Prinz Nikolas.
Armand Ulmann, Mainz
I . Steverlepick, Dir ., Lille

Paris
Warschau
Warschau
Warschau

Paris

Bersailles
Paris

Asnterek

Paris
Orebro

Paris

Cambridge
Paris
Lima

Moskau
San Remo

London
Paris

Hotel Pariser Hos.
Rcuce Dupout,

Hotel Onistsana.
Maurice Bottcnhcun, Rotterdam
Fra « E. Krwobok,
Frau C. Djivtlegowa,
Juan Gazzano,
Frau M. Pctroff,
Graf N. Sei Casttllo,
Sidney Whitma»,
Frau E. Schecr,

Hotel Regln«.
LoutS Eaux, Adv., Bordeaux
Dr. E. Airel, Ehateaurang
Jules Ernic , BinceuneS
Frau R . Dufour , ASuiereS

Hotel Römerbad
Dr. A. Ancma, Arzt, Arnheim
Wilh. Stockmann, HclfingfvrS

Hotel Rose.
Max Linbemann, Berlin

Hotel Schwarzer Bock.
Jos . v. Wynowski, Breslau
Frau Betty Wald, Memel
Louis Ceudricr, Paris
H. Kellgren, Hptm., Stockholm
Herta Klingroth,
Philipp Lachs,
M. Picard , Adv.,
Dr . A. Magelsen,
B. Nowotny,

Hotel Spiegel.
Marg. Chuat,
Otto Scharläu,

Hotel Bogel.
Eugen Tautre , Antwerpen

Hotel Weiße Lilien.
W. Tetrode, Hilversum

Hotel Weißes Roß.
Dr. Fasstua, Algier
Lucien Daruaud , Lyon
Reuee Couteau, Paris
Frl . A. u. L. Sellatti , Montpellier

Hotel Wilhelm-.
Frau E. Prasclofs, Paris
Pierre lc Suranani , Chakons

Danzig
Breslau

Aruns
Kristiania

Danzig

Paris
Barcelona

Thalia
Kirchg. 72. Tel. 6137.

Auf vielfachen Wunsch!

Drama in 5 Akten
und einem Nachspiel
von Felix Philippi.
In den Hauptrollen:

Henny Porten
Paul Hartmann

Wilh . Dlegelmann
Ernst Deutsch.

Gates
Beiprogramm.

^Illlllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllll|!i|!llll!llllllli|||||!!lll|ll||g'|||||lll|ll!llll|||||||ll!IIIKIK||||||||llll!llllll]||||llltlHlllli|||!|lltl!!l!|||)||̂

| Taunus -Restaurant  J
U Wiesbaden (launus -Hotel) , Rheinstr, 19- 21 m

Spezial -Ausschank des echten m
—  iiiimiiimiu .imiiimimuiMumtiiumjiimiitiimiiiiimiimiuiiiiHiiiiiiuiHiiHwiiuiuiH

vortreffl. Radeberger Pilsners. 1
» iiiiirimitiiiiiuiiiMiliiiHttiutiiMiitiiiiiimmiHiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiMimiiiHiuiiiitiimiiiiiif *=■

jj Diners . Sämtlidie Delikatessen der Saison . Soupers.  H
U Gut assortierte Weinkarte. Konzert der Kapelle Janowsky . M

| Taunus -Künstler-Klause.  j
g :: Ausschank der Original Bois- und Hülstkamp-Liköre. :: U
U Allabendl.künstl Darbietungen d. Herrn Victor v. Schenck.  D

r
Spezialarzt

Dr. med. 6g. Klepper
Mainz,  Raimundisfr . 3

(Haltestelle der Elektrischen).
Telephon 4509.

Sprechet. : vorm. HB/j—1, nachm. 4>/2—7 Uhr.
Heilinstitut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufsst5i *ung.

Getrennte Warteräume . [D.190

flusbilduno von Herrn- und ßerufsfalm
zur Führung von Kraftwagen übernimmt

zu kulanten Bedingungen die

PMehrsdiule
der

flufomobil sZentrale Wiesbaden
Reichhaltiges Lehrmaterial.

Größte und besteingerichtete
Reparatur -Werkstätte am Platze.
Bahnhofstr. 20. Telephon 6160,6161,6162.

----- Kurhaus zu Wiesbaden . -
Mittwoch, de» SO. August 192t:

4- 5.S0 Uhr. Nachmittags -Konzert . a &.-aonje«.
Stäbt . Kurorchcstrr. Leitung: Herr Rudolf Bergmann.
t  Ouoertnrc ,n . Coriolpn" von Beethoven. —2. Ainu,

ans »Die Geschöpfe des Prometheus^ von Beethoven/ -.
2. Konzert für Violine nnd Orchester D-dnr von Mozi,,
— 4. Ouvertüre jar Oper »Der Freischütz'" von Weber. >.
5. Zwischenakt aus »Rosamundc" von Schubert. ^
8. Marsch von Schubert.

Abend» 8 Uhr t« Sargarten:
Konzert der Sängervereiuigung Biesbaheu

<300 Sänger ). Dirigent : Karl Schaust.
Stadt . Kurorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Inner.
1. Fcst-Onoerturc von Lortztng. — 2. Aufsorbernug pg,

Tanz, Rondo von Weber. — 3. Choroorträge: a) Wandrers
Nachtlieö von Weber, b) Der Lindenbaum von Schubert.
Stlcher. — 6. Vorspiel zum 2. Akt aus »Das Heimchen u»
Herb" von Goldmark. — 6. Choroorträge: a> Maiente
von K. Schaust. b> Heimlich« Liebe, Bolkslieb, Satz e.
Wohlgemutst. — «. Akademtsch« Fest-Onoertn« v. Brahwl^
— 7. Chorvorträge: a) Wenn zwei fich gut sind v. Kremst
b) Werbung, SchwäbischesVolkslied von Stlcher.

- im

I kür die '
Einkodizeif!

EinbodüRpparafe»
Vollbad verzinkt, mit Einsatz, I

| 6 Federn und Thermometer A

] EiitäotMiserC
mit Deckel, alle Grössen

eng und weit

Ginnmi'Kingef
in Friedensqualitat a

1 ElmnaMlen[
zum Zubinden ?

i PergameiMapier,
Stopienbriigei

aus braunem Steinzeug

EliunaiMöpfef
I in allen Grössen.

! Blumentlral
. . . . "Htupiii.. EllM!""*

J.& G.ADRIAN
Möbeltransporte
in der Stadt , nach und von alle"
Plätzen des In- und Ausland«?-
Spezialität : Uebersee -Umzüg«
:: ohne Umladung,

Bahnhofstrasse
6 .

Fernsprec £®r
59 und 6L2Z.

GilterWene Möbel
orze

gegen'
gut«

1
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